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Die Schiffahrtsabgaben im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe

Die „wilde Agitation“, wie der konſervative
Abg. Herr v. Pappenheim am Donnerstag im
Abgeordnetenhauſe die ſehr berechtigte Gegnerſchaft
von Handel und Induſtrie gegen die Einführung von
Schiffahrtsabgaben charakteriſteren zu dürfen glaubte,
hat doch wenigſtens ſchon eine günſtige Wirkung
gehabt ſie hat die preußiſche Regierung zur Preis
gabe ihres bisher immer vertretenen Standpunlts ver
anlaßt, daß ſie den 9 19 des Kanalgeſetzes ohne
Rückſtchtnahme auf den Art. 54 der Reichsverfaſſung
durchzuführen berechtigt ſei. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten, Exzellenz Breitenbach, hat am
Donnerstag offiziell eine Vorlage der preußiſchen
Regierung an die Reichsgeſetzgebung an
gekündigt, welche die beiden geſetzgeberiſchen
Inſtanzen des Reiches, Bundesrat und Reichstag, zu
einer authentiſchen Jnterpretation des Art. 54 der
Reichsverfaſſung auffordert.

Jm Reichstage dürften die Verhandlungen über
dieſe Frage freilich eine etwas lebbaftere Form an
nehmen als vorgeſtern im preußiſchen Abgeordneten
hauſe, wo die Oppoſition leider auf die beiden frei
ſinnigen Parteien beſchränkt blieb, da auch die
Nationalliberalen ſich durch Herrn Dr. Krauſe aus
Gründen wirtſchaftlicher Zweckmäßigkeit“ für die
Einführung von Schiffahrtsabgaben erklärten, wenn
ſie auch mit dem formalen Vorgehen der preußiſchen
Regierung ſich nicht einverſtanden erklären können
und entſchieden verlangen, daß die Reichsverfaſſung
hierbei reſpektiert werde. Die preußiſche Landtags
fraktion der Nationalliberalen hat eben durch ihre
Mitwirkung an dem Kanalkompromiß Verpflichtungen
übernommen, an denen ſie jetzt ſchwer zu tragen hat.
Jm Reichstage werden die Nationalliberalen und
nicht nur ſte, ſondern auch die Konſervatlven und
das Zentrum keineswegs geſchloſſen für die Ein
führung von Schiffahrtsabgaben bezw. für eine Vor
lage, welche der preußiſchen Regierung die Durch
führung des S 19 des Kanalgeſetzes ermöglicht,
ſtimmen. Die ſächſiſchen Konſervativen im Reichs
tage dürften von der Rede ihres preußiſchen Partei
genoſſen Herrn v. Pappenheim, deſſen Behauptung,
daß die Gegner der Schiffahrtsabgaben eine „wilde
Agitation“ betrieben, ja auch ſie trifft, nicht ſonderlich
erbaut ſein, und ebenſowenig das rheiniſche Zentrum
von der Stellungnahme des Abg. Herold die
„Köln. Volksztg.“ hat erſt noch vor wenigen Tagen
ſich mit großer Entſchiedenheit gegen die Wieder
einführung von Schiffahrtsabgaben gewandt und
ihren Proteſt mit dem Gelöbnis geſchloſſen ſie
ſollen ihn nicht haben, den freien deutſchen
Rhein.

Die Wortführer der beiden freiſinnigen Gruppen,
die Abgg. Fiſchbeck und Broemel, haben am
Donnerstage im Abgeordnetenhauſe an dem Vorgehen
der Regierung eine überaus wirkungsvolle Kritik ge
ubt. Die Politik der „moraliſchen Eroberungen“,
die Preußen in der Aera der Neubildung des deutſchen
Reiches durch Beſeitigung auch der letzten noch be
ſtehenden Reſte der partikularen Flußzölle inaugurierte
hat der führende deutſche Bundesſtaat jedenfalls bei
dieſer geſetzgeberiſchen Aktion nicht fortgeſetzt, wie die
bekannten ſehr entſchiedenen Proteſtkundgebungen des
Prinzen Ludwig von Bayern und des heſſiſchen bez.
badiſchen Miniſters Rothe und Schenkel genugſam
gezeigt haben. Es war eine bedauerliche Verirrung
des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten, daß
er dieſes unfaire, wie der Abg. Broemel es mit
Recht bezeichnete, Vorgehen der preußiſchen Regierung
noch dazu als eine „großzügige“ Politik rühmen zu
dürfen glaubte. Großzügig war dabei höchſtens die
Un geniertheit der preußiſchen Regierung, die die
Achtung vor der Reichsverfaſſung ſo ſehr beiſeite
ſtellte, daß ſie ſich nicht genierte, den widerſtrebenden
Bundesſtaaten mit der Unterlaſſung weiterer Ver
beſſerungen der preußiſchen Ströme bis zur reichs

s mit Aus der Tagemann Sonnabend den 20. April 1907.

geſetzlichen Sicherſtellung der Durchführung des 8 19
des preußiſchen Kanalgeſetzes zu drohen.

Herr Herold hat dabei den einſeitigen Intereſſen
ſtandpunkt des Zentrums unabſichtlich recht hübſch
gekennzeichnet durch die Voranſtellung des Geſichts
punktes der wirtſchaftlichen Zweckmäßigkeit“ vor dem
der juriſtiſchen Zuläſſtgkeit. Auch Herrn v. Pappen
heim paſſterte in ſeiner Rede ein niedliches Miß
geſchick. Er wollte Handel und Induſtrie die Ein
führung von Schiffahrtsabgaben mit der aus ihren
Erträgniſſen zu gewärtigenden Verbeſſerung der
Flußläufe ſchmackhaft machen, verſprach ſich aber
dabei und redete von einer Verbilligung der
Frachten). Da das Sehnen und Trachten der Agrarier
bekanntlich bei dieſer Frage ausſchließlich darauf ge
richtet iſt, durch die Schiffahrtsabgaben die Frachten
zu erhöhen, um dem über Rotterdam oder andere
große ausländiſche Umſchlagshäfen kommenden aus
ländiſchem Getreide die Konkurrenz mit den Produkten
der deutſchen Landwirtſchaft zu erſchweren, ſo ent
behrte dieſer, glücklicherweiſe von ſeinen näheren poli
tiſchen Freunden nicht bemerkte „falſche Zungenſchlag“
des konſervativen Redners nicht einer gewiſſen tragi
komiſchen Wirkung.

Die MädchenſchulReform.

Zur Frage der Mädchenſchul Reform wird uns aus
parlamentariſchen Kreiſen geſchrieben Herr Miniſter
v. Studt hat mit ſeinen „vorläuſigen“ Erklärungen
zur Mädchenſchul-Reform das Kunſtſtück fertig ge
bracht, alle Parteien des Abgeordnetenhauſes zu
befriedigen. Ob dieſe Befriedigung ſtandhalten wird,
wenn die geplante Reform Wirklichkeit geworden ſein
wird, muß abgewartet werden. Einſtweilen muß
anerkannt werden, daß in dem Plan wirklich ein
ſtarker Hauch modernen Geiſtes waltet, der ſich
von dem bisherigen Syſtem des Herrn v. Studt
vorteilhaft abhebt. Der Hauptwert der Reform
liegt wie wir ſchon im vorigen Jahre nach der
bekannten Januar Konſerenz betonten unzweifelhaft
darin, daß nunmehr für die Mädchen ein einheit
licher, ihrer Natur angepaßter Studiengaäng,
der vom erſten Schulbeſuch bis zur Univerſität reicht,
und dem Siudiengange der Knaben gleichwertig
iſt, geſchaffen werden ſoll. Die mehr oder minder
künſtlichen, die Geſundheit der Mädchen oft
ſchädigenden Veranſtaltungen zur Vorbereitung für
das Univerſttätsſtudium wie Ghynmnaſialkurſe,
Mädchengymnaſten c. werden dadurch überflüſſig
und hinfällig. Die bisherigen vollentwickelten
„höheren Mädchenſchulen“, die nach dem vorfährigen
Plane in Lyzeen umgewandelt werden ſollten, be
halten ihren ehrlichen deutſchen Namen und im
weſentlichen auch ihren bewährten Lehrplan, nur ſollen
die mathematiſch natur wiſſenſchaftlichen Disciplinen
und die Verſtandesbildung ſtärker betont
werden. Als Norm ſoll die zehnklafſige Schule

ſtatt der neunklaſſtgen gelten, wobei allerdings
zu bemerken iſt, daß auch gegenwärtig ſchon za.
aller vollentwickelten höheren Mädchenſchulen zehn
klaſſig ſind. Auf dieſe Schule baut ſich das
Lyzeum auf (ein paſſender deutſcher Name hat
augenſcheinlich im Kultusminiſterium nicht gefunden
werden können), das je nach den Bedürfniſſen ſich
in einen praktiſchen Kurſus, in welchem Haus
baltungs und Volkswirtſchaftskurſe, Kindererziehung,
Wohlfahrtspflege uſw. getrieben werden ſoll, und in
ein Lehrerinnen-Seminar glievert, letzteres mit
4 jaährigem Kurſus, falls es ſich an eine 9ſtuſige
Schule, mit 3jährigem, falls es ſich an eine 10-
ſtufige anſchließt.

Die Krone des Ganzen wird die Studien
Anſtalt bilden (die Bezeichnung Ober-Lyzeum iſt
fallen gelaſſen worden), die ſich zwar an die böhere
Mädchenſchule anſchließen aber doch ſelbſtändig
bleiben wird. Dieſe Studien- Anſtalt mit 3- bezw.
4 jährigem Kurſus führt die Mädchen in ihrem
Wiſſen bis zur Reife für die Univerſität.

33. Jahrg.
Miniſter v. Studt hob hervor, daß er nur die

Grundzüge der Reform angeben könne, weil der
ganze Plan noch der Beſchlußfaſſung des Staats
miniſteriums unterliege. Eine Menge Einzelfragen,
namentlich ob der Lehrplan der Studien Anſtalt ſich
lediglich an die Oberrealſchule oder auch an das
humaniſtiſche Gymnaſium anſchließen ſoll, bleiben
einſtweilen ungelöſt. Hoffen wir indeſſen, daß der
Plan im Staatsminiſterium nicht verſchlechtert wird

Aus Rußland.
Mit der Duma kann die Regierung ſehr zufrieden

ſein. Die erſten redneriſchen Exploſtonen ſind ver
pufft, die Kadetten entwickeln ſich immer mehr zu einer
Vermittlungspartei, die mit Kompromiſſen arbeitet,
um eine Verſtändigung zwiſchen Parlament und Re
gierung zu ermöglichen Jetzt ſcheint es ſogar gelungen
zu ſein, ſelbſt die Sozialdemokraten zahm zu machen.
Die Kommiſſton der Reichsduma für Jnterpellativnen
beriet am Mittwoch über die von den Sozialdemokraten
eingebrachte Interpellation über die Entſendung des
Generals Baron Taube nach Baku und kaum zu dem
Ergebnis, daß keine ausreichenden Gründe vorlägen,
um die Regierung zu interpellieren. Die Kommiſſton
beſchloß den Antrag abzulehnen, andererſeits jedoch die
Regierung zu erſuchen, in Anbetracht der hohen Be
deutung der Petroleuminduſtrie in Balu für das ganze

Reich, der Reichsbuma über die Lage in Bakg Auf
klärung zu geben, ohne dabei die von den Sozialiſten
aufgeworfene Frage wegen der Einmiſchung der Re
gierung in den Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit
zu berühren. Der Vertreter der Sozlaldemokraten
erklärte ſich mit dieſer Entſcheidung der Kommiſſton
einverſtanden.

Die Reichsduma beſchloß am Donnerstag zu
nächſt, aus Anlaß des Oſterfeſtes die Sitzungen vom
30. d. Mis. bis zum 12. Mai ausfallen zu laſſen.
Hierauf wurden die Verhandlungen über die Agrar
frage fortgeſetzt, in deren Verlauf zwei bäuerliche
Mitglieder der Rechten heftige Angriffe gegen
die Polen und Jſraeliten richteien und erklärten, der
Grundbeſitz müſſe den Grundeigentümern gegen Be
zahlung, aber nicht gegen zu hohe, abgenommen und
unter die Bauern verteilt werden. Was die Behaup
tungen betrifft, ſo führten die Redner weiter aus, daß
die Bauern ungebildet ſind, ſo muß man ſich der
Anſicht der Eigentümer anſchließen aber iſt es des
Adels würdig, die Erde zu bearbeiten Der Kaiſer
hat nicht Land genug, deshalb muß es den Grund
eigentümern abgenommen werden, und wenn ſie die
Hergabe verweigern, muß eine ungeheuer hohe Grund
ſteuer eingeführt werden, um die Grundeigentümer
anderen Sinnes zu machen. Die Reden riefen auf
der Rechten und auf der Linken Beifall hervor.
Komiſche Leute, dieſe Bauern von der Rechten

Eiſenbahnräuber. Zwanzig Bewaffnete haben,
wie aus Warſchau gemeldet wird, die Station
Suche dnew überfallen, die Kaſſe erbrochen und
beraubt, den Telegraphen und die Telephonverbindung
zerſtört. Die Täter ſind entkommen.

Auf dem Hafenplatz in Odeſſa kam es am
Mittwoch nachmittag zu einem blutigen Zu
ſammenſtoße zwiſchen einer Abteilung der Kampf
organiſation des Verbandes wahrhaft ruſſiſcher Leute
und Hafenarbeitern. Als die erſtere in einer Stärke
von 30 Mann den LewaſchewKai entlang ging,
wurde ſie von einer etwa gleich ſtarken Arbeitergruppe

mit Pfeifen und Johlen begrüßt. Darauf gaben die
Mitglieder des Verbandes wahrhaft ruſſiſcher Leute
etwa 30 Revolverſchüſſe ab, durch die 5 Arbeiter,
darunter 2 tödlich, verletzt wurden. Militär eilte an
den Ort, an dem der Zuſammenſtoß ſtattfand, und
nahm 13 Verhaftungen vor. Nach Meldungen
Petereburger Blätter aus Odeſſa iſt die Arbeiterſchaft
über die Ausſchreitungen des Verbandes der wahrhaft
ruſſtſchen Leute in außerordentlicher Aufregung. Der
J iſt mit Koſgken und Polizeimannſchaften an
gefüllt



noch folgendes geſchrieben

Direktor wollte ihn anlegen, da ſich von den Ange
ſtellten niemand dem Tiere zu nähern wagte. Dieſes
packte den Direktor mit den Zähnen an der Bruſt,
warf ihn zu Boden und zerfleiſchte ihm die Bruſt und
Arme auch wurde der linke Arm mehrfach gebrochen.
Zu Hilfe eilende Perſonen waren machtlos, erſt als
ſich zwei große Doggen in das Pferd verbiſſen, konnte
der Unglückliche befreit werden. Von den Hunden
übel zugerichtet, rannte der Hengſt in den Stall, wo
er über die anderen Pferde herfiel. Da ſich niemand
in den Stall wagte, riß man einen Teil des Daches
ab und warf dem raſenden Tiere von oben eine Schlinge
um den Hals. Der ſchwerverletzte Direktor wurde
der Halleſchen Klinik zugeführt.

Eilenburg, 17. April. Jn Roitzſch fuhr
ein durchgehendes Geſchirr des Förſters Pripper
in eine Schar ſpielender Kinder. Das Pferd traf
das dreiſährige Kind des Landwirts Schröder
am Kopfe. Außerdem gingen zwei Räder des
Wagens über das Kind hinweg. Das Kind war
ſofort tot.

t Bernburg, 17. April. Ein Ueberfluß an
Sch weinen macht ſich in hieſiger Gegend bemerkbar.
Vielfach werden die Züchter ihre Schweine überhaupt
nicht loe, oder es werden ihnen ſehr niedrige Preiſe
gezählt Das hat viele kleine Schweinezüchter veran
laßt ſich auf andere Weiſe zu helfen: ſie ſchlachten
die Schweine ſelbſt und verkaufen Fleiſch und Wurſt
an die Konſumenten. Da ſie niedrigere Preiſe nehmen
als die Schlächter, ſo werden ſie beides reißend los
und ſind dennoch mit dem Verdienſt ganz zufrieden.

m Worbis, 17. April. Der Stadt Worbis iſt
es gelüngen, den Bau weiterer Arbeiterwohn-
häuſer unter Mitwirkung der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen Anhalt ſicherzuſtellen. Die Bauten
werden voraueſichtlich im Sommer zu Ausführung
kommen

t Stolberg, 17. April. Am Sonnabend wurde
eine Hochzeit im Hoſpital St. Georgi hier begangen,
bei der der Bräutigam 76 und die Braut 77 Jahre
alt war
t Sundhauſen, 18. April. Zweifaches

Leid kam über die Familie des Arbeiters Decker. Der
ſchon bejabhrte Mann ſtürzte von einem Fuder Stroh
herab und brach das Genick. Als man ſeiner Frau
die Unglücksbotſchaft mitteilte, brach die Frau vom
Schlage gerührt zuſammen an ihrem Aufkommen
wird gezweifelt

Weimar, 17. April.
meldeten ſchweren Automobilunglück, dem
ein koſtbares Menſchenleben zum Opfer gefallen, wird

Geſtern abend gegen
9 Uhr hat an ver Ecke der Erfurter und Lotten
ſtraße das Automobil des Rittergutsbeſitzers Brauns
Holzdorf den 64 Jahre alten Kunſtmaler Prof.
Schulze überfahren. Das Automobil ſoll ſehr
unſicher gelenkt worden ſein, was allein die Urſache
des Unglücks geweſen ſei. Wie Augenzeugen be
richten, iſt es Schultze nicht möglich geweſen, aus
zu weichen. Das Automobil bog ſchroff von ſeiner
urſprünglichen Route ab und fuhr direkt auf eine
Plakatſäule zu, wobei es den Straßenübergang kreuzte,
Schultze erfaßte und etwa 15 Meter fortſchleifte.
Erſt knapp vor der Säule machte es eine beinahe
rechtwinklige Wendung Hier erſt ſcheint dem Ver
unglückten der Schädel zermalmt worden zu ſein, wie
die Spuren zeigen. Das Publikum war über das
Verhalten der Jnſaſſen empört. Die Erbitterung
ſteigerte ſich, als ſie weiterfahren wollten und
erſt von den Hinzugeeilten geſtellt werden mußten,
wobei man die Wahrnehmung machte, daß ſie ſtark
angetrunken waren. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet

Dresden, 18. April. Jm benachbarten
Radebeul ſtarb vor einigen Tagen ein Mann,
ohne daß die Todesurſache feſtgeſtellt wurde. Bald
darauf erkrankte auch der behandeln de Arzt und
verſtarb ziemlich plötzlich im hieſtgen Friedrichſtädter

Krankenhaus. Dort iſt nun als Todesurſache
Genickſtarre feſtgeſtellt worden. Es liegt die
Vermutung nahe daß der Arzt von ſeinem Patienten
angeſteckt wurde. Alsbald ſind die umfaſſendſten
Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der Aushreitung
der Krankheit getroffen worden auch ſtellte man
mehrere Perſonen die mit dem Verſtorbenen in Be
rührung gekommen ſind, unter ärztliche Beobachtung

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 19 April 1907.

Bildhauer Juckoff-Schkopau bei der
Kaiſerin Bekanntlich hat die Kaiſerin, die Pro
tektorin der Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße in
Halle, die Anbringung ihres Reliefporträts
über das Portal im Veſtibüle des jetzt erweiterten
Hauſes genehmigt. Der aus Merſeburg ſtammende
Bildhauer Juckoff wurde mit der Ausführung des
Reliefs beauftragt. Für Dienetag mittag Uhr
war Herr Juckoff in das Kaiſerliche Schloß nach
Berlin befohlen, wo ihm die Kaiſerin im Pfeilerſaale
eine Sitzung gewährte. Herr Juckoff movellierte mit

Zu dem bereits ge

ſo geſchickter Hand, daß am Schluſſe der Sitzung die
Kaiſerin ihre Zufriedenheit über das Porträt aus-
ſprach. Die Audienz des Künſtlers iſt um ſo be
achtenswerter, als die Kaiſerin überhaupt erſt drei
verſchiedene Male Bildhauern Sitzungen geſtattet hat.

Der neue Eiſenbahn-, Perſonen und
Gepäcktarif betitelt ſich eine kleine Druckſchrift,
die an den Fahrkartenſchaltern unentgeltlich abgegeben
wird. Sie enthält in überſichtlicher Anordnung Be
ſtimmungen über den am 1. Mai d. J. auf den
deutſchen Eiſenbahnen in Kraft tretenden neuen
Eiſenbahn, Perſonen und Gepäcktarif, Angaben über
Fahrgeld und Fahrkarten. Jn einer der nächſten
Nummern unſeres Blattes werden wir dieſe aueführ
lich mitteilen, gleichzeitig empfehlen wir aber dem
reiſenden Publikum, das Heftchen ſich verabfolgen zu
laſſen.

Der öffentliche Wetternachrichtendienſt
in Norddeutſchland, der namentlich der Landwirtſchaft
zugute kommen ſoll, wird mit dem 1. Mai wieder
eingerichtet. Zu dieſem Zweck iſt das Gebiet Nord
deutſchlands in 9 Wetterdienſtbezirke eingeteilt, deren
jeder eine Wetterdienſtſtelle beſitzt. Dieſe Dienſtſtellen
haben ihren Sitz in Königsberg i. Pr., Bromberg,
Breslau, Berlin, Magdeburg, Hamburg, Weilburg,
Aachen und Jlmenau. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß noch eine zehnte Dienſtſtelle in Frankfurt a. M.
neu eingerichtet wird. Alle dieſe Dienſtſtellen empfangen
jan jedem Morgen durch Vermittelung der Hamburger
Seewarte telegraphiſch die Wetterbeobachtungen, die
um 8 Uhr morgens an etwa 70 über ganz Europa
verteilten Wetterſtationen angeſtellt ſind Außerdem
erhalten ſte telegraphiſche Morgenberichte von einigen
wichtigen Orten ihres Bezirks und Poſtkarten von
einer größeren Anzahl über Deutſchland verteilter
Stationen, die das Wetter des Vortages melden.
Mittels dieſer verſchiedenen Angaben werden Karten
über die Witterungsverteilung in Europa hergeſtellt
und dann „Wettervorherſagen“ für den Nachmittag
und den nächſten Tag aufgeſtellt. Dieſe Vorherſagen,
die nach den klimatiſchen Unterſchieden innerhalb des
Bezirks für verſchiedene Gebietsteile eine verſchiedene
Faſſung erhalten können, werden der nächſtgelegenen

Telegraphenanſtalt bis 11 Uhr vormittags mitgeteilt,
Sofort telegraphiſch an alle Telegraphenanſtalten des
Bezirks weitergegeben und während der Sommermonate
dort vor 12 Uhr mittags öffentlich ausgehängt. Sie
ſind außerdem gegen ermäßigte Abonnementsgebühren
durch die Poſt zu beziehen. Außer der Vorherſage
wird während des ganzen Jahres eine gedruckte „Wetter
karte“ in den Vormittagsſtunden hergeſtellt und bald
möglichſt durch die Poſt verbreitet. Sie gibt einen
gemeinverſtändlichen Ueberblick über die Wetterlage in
Europa um. 8 Uhr vormittags Außerdem enthält
die Karte eine kurze ſachliche Schilderung der Witte
rungsverteilung und eine allgemein gehaltene Wetter
vorherſage. Auch iſt zu hoffen, daß recht viele Private
von der Möglichkeit des billigen Abonnementsbezuges
(monatlich 0,50 Mark) Gebrauch machen. Sämt-
liche Poftanſtalten nehmen Beſtellungen entgegen.

Fiſcherei. Der Aalfang in der Saale iſt
jetzt befriedigend. Die Lachſe ſind auch ſchon in ver
einzelten Exemplaren hier durchgekommen und fluß-
aufwärts gezogen. Das „Springen“ dieſes Fiſches
an den Wehren wird erſt beobachtet, wenn das
Waſſer wärmer iſt. Die im vergangenen Herbſt von
der Fiſcherinnung mit Hülfe des Fiſchereivereins für
die Provinz Sachſen in die Saale eingeſetzten Welſe
haben ſich nach dem „W. Tgbl.“ bis jetzt gut ent
wickelt und kann der erſte Verſuch als gelungen be
zeichnet werden, weniger gute Erfolge hat man
dagegen mit Goldorfen und Krebſen erzielt, da ſie
nur ſelten beim Fiſchen angetroffen werden.

Einem hiefigen Fleiſcherburſchen ging am Dienstag
nachmittag eine etwas wilde Färſe, die er aus Meuſchau
geholt hatte, auf dem Wege nach der Stadt plötzlich
durch. Da das Tier eine Blende vor den Augen
trug, gelangte es auf ſeiner Flucht an die Schleuſe und
ſtürzte, ehe jemand dies hindern konnte, ins Waſſer. Es
ſchwamm nun in der von Mauern eingefaßten
Schleuſenkammer hin und her und nur durch das
Oeffnen des unteren Tores gelang es, die Färſe vom
Ertrinken zu retten. Auf den Steinſtufen an der Brücke
der Meuſchauer Mühle ſtieg das geängſtigte Tier wieder
am hohen Ufer empor und folgte nun willig ſeinem
Führer. Das kalte Waſſer hatte offenbar eine be
ruhigende Wirkung gehabt.

Aus dem erſeburger
unch benachbarten Kreilſen.

S Lützen, 18. April. Jn der Stadtverord
netenverſamm lung wurde ein Beſchluß betreffend
Anlage eines neuen Friedhofes an der Merſeburger
ſtraße gefaßt. Zu dieſem Zwecke ſoll eine Anleihe
von 15000 Mk. bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe gemacht
werden, welche mit 12 Proz. amortiſtert und mit
4 Proz. verzinſt werden ſoll.

W. Ammendorf, 17. April. Die Gemeinde
vertretung ſetzte geſtern den Etat für 1907 feſt.
Der Antrag der Gemeinden Bruckdorf und Canena

auf Zahlung eines Beitrages zu den dortigen Volks
ſchullaſten wurde abgelehnt. Der Ankauf des Ochſen
ackers ſoll in die Wege geleitet und wegen Einziehung
des ſog. Schleifweges das Verwaltungsſtreitverfahren
beſchritten werden. Endlich wurde u. a. noch be
ſchloſſen, die Stelle eines Gemeindedieners und Voll
ziehungsbeamten öffentlich auszuſchreiben.

S Querfurt, 17. April. Der Kreistag
dechargierte die Kreiskommunalkaſſen Rechnung pro
1905 in Höhe von 539697 Mk. und die Kreis
krankenverſicherungs Rechnung in Höhe von 136 731

Mk. Bei der letzteren war noch ein Zuſchuß des
Kreiſes von 12794 Mk. enthalten. Der angenommene
Etat pro 1907 ſchließt ab mit 376 530 Mk. Darin
ſind die Kreisſteuern mit 246 800 Mk. als Einnahme
porgeſehen. Veränderungen ſind im Verwaltungs
bericht verzeichnet. Bewilligt wurde die Reſtſumme
zu den Grunderwerbskoſten für den Quer
furt-Müchelner Bahnbau (ca. 62000 Mh).
Außerdem wurden noch einige WegebguPrämiierungen
und Wahlen erledigt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. April Ab

wechſelnd heiter und wollig ohne erhebliche Nieder
ſchläge bei rauhem Wind. Sehr kühl, Nachtfroſt
und Reif. 20. April Meiſt trockenes, teils
heiteres beſonders Nachts am Morgen und am
Abend), teils wolkiges (vielfach am Tage) Wetter
mit Nachtfroft und Reif; Tages temprratur ein
wenig ſteigend.

e c
An der marokkaniſchen Grenze.

In dem Augenblicke da die franzöſiſchalgeriſchen Truppen
die marokkaniſche Grenze überſchritten und Udſchda beſetzt
haben hat das eigenartige Syſtem, durch das die Franzoſen
in Algier den Grenzſchutz organtſiert haben, ein deſonderes
Jntereſſe. Handelt es ſich doch um eine Strecke von 1100
Kilometern, die gegen Marokko militäriſch geſichert werden muß
nd zwar um ein Gebiet, das oft von räuberiſchen BerberhordenFeine worden iſt. Bald aus den von einer Grenz

regulierung noch unbetroffenen Wüſtenteilen, bald aus den
marokkaniſchen Grenzgebirgen brachen die flinken Nomaden
früher häufig unverſehens in Algier ein, verübten Räubereien,
ſchleppten Reiſende in Gefangenſchaft und verſchwanden wie
ein Sturmwind wieder über die Grenze, meiſtens, ohne daß
die ſpät alarmierten Grenztruppen es vermocht hatten, die
eiligen Räuber zu ſtellen. Die Franzoſen hatten damals
verſucht, die Grenze durch eine enge Kette kleiner unbeweglicher
Poſten zu ſichern. Die trefflich berittenen Berber ſchlüpften
mit Leichtigkeit durch die Maſchen des ſchwerfälligen Truppen
netzes, und die Soldaten hatten meiſtens das Nachſehen.
Nach und nach begannen aber die franzöſiſchen Offiziere ſich
der gegneriſchen Taktik anzupaſſen und rüſteten ſich, den Feind
mit ſelnen eigenen Waffen zu ſchlagen. Die Stärke der
Berberhorden liegt in ihrer Beweglichkett; nicht anders konnte
ſie gebrochen werden als dadurch daß man die Bewegltchkeit
der Truppen ebenfalls ſteigerte. So verſchwanden denn all die
kleinen Poſten mit den verſtreuten kleinen Beſatzungen; den
Grenzſchutz ſtützte man fortan auf wenige, aber größere Feſtungen,
die durchſchnittlich 100 bis 200 Kilometer von einander
entfernt liegen. Sie bilden den Stützpunkt der Truppen
Die Beſatzungen aber wurden auf höchſte Schnelligkeit traintert,
Gepäck und Ausrüſtung vereinfacht und erleichtert und alles
daran geſetzt, einen zähent, ausdauernden, möglichſt beweglichen
Truppenſtamm zu erzfelen, der imſtande ſein ſollte, eine regel
rechte Verfolgung auch mit Ausſicht auf Erfolg unternehmen
zu können. Die eigentlichen Feſtungstruppen wurden von
dieſen Expeditionsformationen ſtreng geſchieden; die letzteren
rekrutieren ſich vornehmlich aus Eingeborenen. Dem Araber
ſtellt man den Araber gegenüber, und man iſt nun klug
genug geworden, deſſen Beweglichkeit nicht durch ein Auf
drängen europätſcher Formen zu ſchmälern. Man beſchränkte
ſich darauf, ihre natürlichen kriegeriſchen Anlagen zu ent
wickeln, und damit war die Schwierigkeit beſeitigt, eingeborene
Erſatzmannſchaften zu gewinnen. Die Araber, in ihrer Eigen
art nicht angetaſtet, drängten ſich nun in großer Zahl zum
franzöſiſchen Grenzdienſt. Natürlich beſtehen dieſe Formationen
faſt ausſchließlich aus berittenen Truppen, aus Spahis, aus
einem beſonderen Kundſchafterkorps, die Makhzen genannt
werden, und aus den Saharakompagnien, die ebenfalls deritten

ſind, teils auf Pferden, zumeiſt aber auf Laufkamelen. Dieſe
nach arabiſcher Art ausgerüſteten Reitertruppen entwickeln
eine Beweglichkeit, die ihresgleichen ſucht. Beim erſten Alarm
zeichen ſitzen ſie auf Nahrungsmittel auf mehrere Tage werden
mitgenommen. Dabei werden bisweilen Schuelligkeitsrekorde
geleiſtet, die jeden Fachmann verblüffen. Die Saharamann
ſchaften und die Spahis bewältigten vor kurzem in Ver
folgung einer Räuberbande eine Strecke von nicht weniger
als 250 Kilometer in 48 Stunden. Daneben hat man Fuß
truppen organiſiert, die vornehmlich zum Kampf im Gebirge
auserſehen ſind; es ſind auserleſene Leute aus den Algier
ſchützen, aus denen dieſe Truppe ſich rekrutiert. Burnus,
Gewehr, zwei Patronentaſchen, ein Trinkgefäß, das iſt ihre
ganze Ausrüſtung. Dieſe Leute ſind ausdauernde Marſchierer,
fünf oder ſechs Tage können ſie ohne Neuverproviantierung
auskommen und ohne beſondere Schwierigkeiten bewältigen ſie
täglich ein durchſchnittliches Marſchpenſum von 50 Kilometern.

e S
Gerichtsverhandlungen.

Naumburg 17. April. (Strafkammer.) Der
Malermeiſter Karl Michel aus Eptingen bei Mücheln
wurde wegen unzüchtiger Handlungen zu einem Jahre und
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Auf der Heimkehr
von der Kirmts in der Nacht zum 6. November kamen die
beiden Knechte Max Strauch und Otto Thörigen aus
Schortau an den Brückenſteg, der über die Leiha führt.
In ihrem Uebermute riſſen ſie drei Bohlen davon ab. Strauch
wurde mit 30 Mark, Thörigen mit 20 Mk. Strafe belegt.
Der Schreiber Karl Opitz aus Zeitz war dort vei der
Eiſenbahn beſchäftigt. Indem er in die Lohnliſten fälſchlich
einen Arbeiter mehr einſetzte und die Quittungen fälſchte, ge
lang es ihnt, etwa 313 Mark für ſich zu erwirtſchaften; ferner
machte er ſich einer Unterſchlagung ſchuldig, indem er 65
Mark, die er für einen anderen an die Eiſenbahnkaſſe ab
führen ſollte, behielt. Er kommt mit ſieben Monaten Ge



e

Der Anarchie in Lodz iſt man noch immer
nicht Herr geworden. Der Kampf zwiſchen den
Parteien dauert fort. Am Mittwoch wurden fünf
Perſonen erſchoſſen und ſechs verwundet. Auch
Ueberfälle zur Beraubung offener Läden und
Kontore kommen vor. Dreißig Perſonen wurden
verhaftet

Jn der Petroleumſtadt Baku wurde Mittwoch
nachmittag auf den auf der Durchreiſe nach Perſten
dort weilenden perſiſchen Chefingenieur Mirza
Abbas Chaniz ein Mordanſchlag verübt.
Von vier auf ihn abgegebenen Schüſſen traf ihn einer
in die Schulter, ein anderer in den Leib. Der Zu
ſtand des Verletzten iſt bedenklich. Der Mord-
anſchlag auf den perſtſchen Chefingenieur wurde, wie
Petersburger Blättern berichtet wird, von drei Perſern

verübt, von denen einer feſtgenommen worden iſt.
Sie hielten den Ueberfallenen angeblich für den ihm
ähnlich ſehenden, nach Perſien zurückkehrenden ehe
maligen Großweſter Emin es Saltaneh, der zur
Unterdrückung der Revolution in Perſten berufen
ſein ſoll.

Der Getreidelieferungsſkandal Gurko-
Lidwall wird wieder in Erinnerung gebracht. Der
Senat hat in ſeiner Sitzung vom Mittwoch verfügt,
daß der Gouverneur von NiſchnyNowgorod,
Baron Fredericks, der in die Lidwall- Angelegen
heit verwickelt iſt, wegen Untätigkeit, Kom
petenzüberſchreitung und Mißbrauch der
Amtsgewalt zu eigennützigen Zwecken und ebenſo
der Vizegouverneur Kisjukow vor Gericht
geſtellt werden. Für die gerichtliche Verfolgung
der übrigen Mitglieder der Verpflegungsbehörde des
Gouvernements legt nach Anſicht des Senats ein
Grund nicht vor.

Politische CUebersicht.
Die Zuſammenkunft in Gasta hat einen

wahren Sturm im Blätterwald erregt. Mit be
ſonderem Intereſſe wird natürlich die neueſte Extra
tour Jtaliens in Deutſchland und Oeſterreich Ungarn
verfolgt. Während aber die Preſſe Lärm ſchlägt,
ſcheinen die Kabinette in Berlin und Wien der Be
gegnung König Eduards und König Viktor
Emanuels mit kühler Gelaſſenheit gegenüberzuſtehen.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ hat einen Alarm
artikel gebracht, deſſen Jnhalt ſich die „Köln. Ztg.“
in einem Leitartikel teilweiſe zu eigen gemacht und
empfahl, auf der Hut vor engliſchen Machinationen
zu ſein. Wie ſich ſetzt aus einem offiziöſen Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg. herausſtellt, war das
alles Privatarbeit, und die Auffaſſung irrig, daß mit
jenem Artikel ein „kalter Waſſerſtrahl“ von der
deutſchen Regierung nach England gerichtet werden
ſollte. Die deutſche Regierung, ſo wird dem
rheiniſchen Blatt ofſtziös telegraphiert, glaubt
zurzeit gar keinen Anlaß zu haben,
Wäſſerſtrahlen nach London zu entſenden.
Jn der gleichen Tonart ſchallt es aus dem
Auswärtigen Amt in Wien. Entgegen der Auf
faſſung Wiener Blätter wird in diplomatiſchen
Kreiſen die Begegnung von Gasta vhne jede
Beunruhigung aufgenommen. Von einer bevor
ſtehenden Entrevue hatte man ſchon vor den Tagen
von Rapallo Kenntnis nur war der Begegnungsort
anfangs noch ungewiß. Man erblickt darum in der
Zuſammenkunft keinen Gegenzug gegen Rapallo und
glaubt an keine Schwenkung Jialtens in der Ab-
rüſtungsfrage. Auch aus der Aufeinanderfolge des
Beſuchs in Athen und der Entrevue in Gasta glaubt
man hier keine beunruhigenden Schlüſſe ziehen zu
ſollen. Man wird ja abwarten müſſen, ob die
zünftigen Dreibunddiplomaten hier nicht gar zu roſen
rot gefärbt haben. Es wäre ja nicht das erſte Mal,
daß ſie ſich in der Beurteilung der Weltlage gründlich
geirrt hätten. Selbſt die „Köln. Ztg.“ kann ſich
eine ſchüchterne Kritik der in dem oben mitgeteilten
Berliner Telegramm niedergelegten Anſchauungen nicht
verkneifen und wiederholt ihre Mahnung an die „maß
gebenden deutſchen Kreiſe“, für den Fall gewappnet
zu ſein, daß ſich die engliſche Allerweltsentente doch
nicht um eitle Friedensliebe drehen ſollte. Ganz
ohne politiſche Zwieſprache wird es gewiß bei dem
„Höflichkeitsbeſuche“ in Gasta nicht abgehen, wie
ſich aus einer Meldung der „Tribung“ ergibt, wonach
ſich in der Begleitung des Königs von England der
Ständige Unterſtaatsſekretär des engliſchen Aus

wärtigen Amtes Sir C. Hardinge befindet. Der
König von Italien iſt bekanntlich vom Miniſter des
Auswärtigen Tittoni und dem italieniſchen Marine
miniſter begleitet.

Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich nahm am Mittwoch vormittag die
Schlußſteinlegung der neuen Moldau-
brücke im neuen Prager Aſſanierungsviertel vor.
In Erwiderung auf eine Anſprache des Bürgermeiſters
ſprach der Kaiſer den Wunſch aus, daß dieſer wichtige
Bau eine vielverheißende Epoche in der Entwickelung
Prags einleiten möge. Hierauf begab ſich der Kaiſer
unter lebhaften Zurufen des Publikums nach ver

Kunſtakademie und beſichtigte dann die moderne
Galerie, die ſeinerzeit auf Anregung des Monarchen
ins Leben gerufen wurde. Auf eine Anſprache des
Präſidenten erwiderte der Kaiſer, er hoffe, daß die
beiden Nationen Böhmens ihre künſtleriſche Begabung,
die jeder in ſo reichem Maße eigen ſei, in friedlichem
Wettſtreite vereinen werde zur Ehre und zum Ruhme
des Vaterlandes. Das vom Salzburger
Landtage beſchloſſene Geſetz auf Einführung
der Wahlpflicht hat die kaiſerliche Sanktion er
halten. Für unentſchuldigtes und ungerechtfertigtes
Fernbleiben von der Wahl ſieht das Geſetz Geld
ſtrafen von 1 bis 50 Kronen vor. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhaus beantwortete
am Mittwoch Miniſterpräſident Wekerle eine
Interpellation des Abgeordneten Markos betreffend
die alldeutſche Bewegung. Der Miniſter
präſident wies darauf hin, daß dieſer Bewegung keine
allzugroße Bedeutung beizulegen ſei. Die ungariſchen
Behörden ſeien angewieſen Agitationen, die den
inneren Frieden gefährden, zu bekämpfen.

Jtalien. Ueber die Begegnung der
Könige von England und Jtalien meldet
man aus Gasta: Die engliſche Königsjacht „Viktoria
and. Albert“ iſt, geleitet von den Panzerkreuzern
„Suffolk“ und „Lancaſter“, am Donnerstag um
10 Uhr vormittags eingetroffen. Die engliſchen und
italieniſchen Schiffe tauſchten den Salut aus. König
Victor Emanuel begab ſich an Bord ver engliſchen
Jacht. Als König Victor Emanuel mit dem Miniſter
Tittoni und dem Gefolge an Bord ver engliſchen
Königsjacht „Victorig and Albert“ kam, wurde er
vom König Eduard, der engliſche Admiralsuniform
trug, am Fallreep empfangen. Beide Könige um-
armten ſich. Die Begegnung trug den
Charakter herzlicher Zuneigung. König
Eduard drückte dem Miniſter Tittoni und den Herren
des Gefolges des Königs von Italien die Hand.
Bei der Begegnung beider Monarchen brachen die
Mannſchaften ſämtlicher in Gasta liegenden Kriegs
ſchiffe in Hurrarufe aus. Die Majeſtäten begaben
ſich ſodann nach dem Königsſalon der „Victoriag and
Albert“. König Eduard und König Victor Emanuel
verweilten 20 Minuten allein im Königsſalon der
„Victoria and Albert“. Gleichzeitig hatte
Miniſter Tittoni eine Unterredung mit
dem engliſchen Unterſtaatsſekretär Sir
Charles Hardinge. Nachdem beide Könige den
Königsſalon verlaſſen hatten, begaben ſte ſich in den
Saglon, in dem ſich die Königin von England und
die Prinzeſſin Vickorig befanden. Der König von
Italien überreichte beiden prächtige Blumenſpenden
und unterhielt ſich mit ihnen einige Zeit, während
König Eduard die Miniſter Tittoni und Mirabello
und andere Perſönlichkeiten ins Geſpräch zog. Um
10 Uhr kehrte König Victor Emanuel, während
die Geſchütze der Kriegsſchiffe Salven abfeuerten und
die Mannſchaften in Hurrarufe ausbrachen, nach ver
italieniſchen Königsjacht „Trinacria“ zurück. Um
11 Uhr begab ſich König Eduard an Bord der
„Drinacria“. Beim Empfang wurden die königlichen
Ehren erwieſen. Beide Könige begaben ſich
in den Königsſalon der „Trinacrig wo
ſie etwa 10 Minuten verweilten, während
die Gefolge auf Deck zurückblieben. Um 11 Uhr
20 Minuten kehrte König Eduard unter dem Salut
der Schiffe und Hurrarufen der Beſatzungen an Bord
der engliſchen Königsjacht zurück. Der italieniſche
Finanzminiſter Maſſimini hat, wie die
„Tribuna“ meldet, ſein Entlaſſungsgeſuch ein
gereicht. Maſſimint iſt bekanntlich von ſchwerem
körperlichen Leiden heimgeſucht. Jn der Kammer
erlitt er kürzlich einen Schlaganfall.

Frankreich. Kriegsminiſter Picquart
hat im Einvernehmen mit dem Miniſter Barthou be
ſtimmt, daß jene Soldaten, die im Falle eines Berg
arbeiterſtreits zur Durchführung unaufſchiebbarer Ar
beiten verwendet werden, denſelben Lohn wie die Berg
arbeiter erhalten ſollen. Das wird wieder einen netten
Lärm bei den Sozialdemokraten verurſachen. Eine
Jnſpektionsreiſe an die deutſch franzö
ſiſche Grenze hat der franzöſiſche Kriegsminiſter
angetreten. Am Donnerstag iſt Picquart in Beglei

tung ſeines Generalſtabschefs Brun nach Belfort ab
gereiſt, um die dortige Garniſon und die benachbarten
Forts zu beſichtigen. Sodann wird der Kriegsminiſter
die übrigen Garniſonen an der Grenze beſichtigen.
Aus Orleans wird berichtet, daß die Mehrheit der
dortigen Bevölkerung ſehr befriedigt ſei durch eine
zwiſchen dem Miniſter des Jnnern und der Gemeinde
behörde getroffene Vereinbarung nach welcher die
Jeanne d Arc- Feier wie bisher ſtattfinden könne
unter der Bedingung, daß der weltliche Charakter der
Flier vorwiege, daß die Beamten nicht offiziell und
nicht korporativ an ihr teilnehmen und den Vortritt
vor der Geiſtlichkeit erhalten, daß die letztere keine
kirchlichen Abzeichen im Zuge trage und der Zug
ſelbſt ſeinen Ausgang von dem Stadthauſe und nicht
wie früher von der Kathedrale nehme. Die natio-
naliſtiſche und die konſervative Preſſe ſpotten über
Clemencegu, weil er zu ſo kleinlichen Mitteln greife,

um ſeinen Rückzug in der Frage der Jeanne d'Are
Feier zu maskieren.

Dänemark. Der däniſche Reichstag nahm
am Donnerstag den Geſetzentwurf betreffend die
Verlängerung des Banknotenmonopols der National
bank bis 1938 an; die Seſſion des Reichstages
wurde darauf geſchloſſen.

Rumänien. Ein Dekret des Königs von
Rumänien genehmigt die Regierungsmaßnahmen,
durch die den Landwirten Hilfe geleiſtet werden ſoll,
die infolge der Bauernaufſtände außer Stand geſetzt
ſind, ihre Betriebe fortzuführen. Demnach werden
den notleidenden Landwirten nach gepflogenen
Erhebungen von Staatswegen Kredite eröffnet.
Die betreffenden Beiträge ſind mit 6 Proz. zu ver
zinſen und nach drei Jahren rückzahlbar.

Montenegro. Das neue montenegriniſche
Kabinett iſt gebildet unter dem Präſidium des
Dr. Tomanovie, der auch die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten übernimmt.

Marokko. Aus Marokko meldet die „Agenee
Havas“, daß die Ruhe in Caſablanca wieder her
geſtellt iſt. Das Gehetze gegen deutſche Unter
nehmungen in Marokko geht übrigens ſchon wieder
los. Der „Temps“ meldet aus Tanger, die dortige
deutſche Firma Reuſchmann habe mit dem Machſen
einen Vertrag über die Kanaliſterungsanlagen und
den Bau eines Boulevards in Tanger abgeſchloſſen
für einen Betrag von 900 000 Mark. Gegen die
Anſicht des diplomatiſchen Korps, daß die in Rede
ſtehenden Arbeiten gemäß der Akte von Algeeiras
einer öffentlichen Ausſchreibung unterlägen, habe der
deutſche Geſandte Dr. Roſen das Abkommen unt. r
ſtützt. Der Berichterſtatter des „Temps“ beklagt ſich
ferner darüber, daß die Koſten der der deutſchen
Induſtrie übertragenen Hafenbauten in Larache wider
die Vereinbarungen mit Frankreich, wonach Frankreich
und Deutſchland in gleicher Höhe an den verſchiedenen
Hafenbauten beteiligt ſein ſollten, um die Hälfte,
nämlich auf 5 Millionen Mark erhöht worden ſeien.

Nordamerika. Der Nationale Friedens
kongreß in New York hat eine Reſolution an
genommen, in der empfohlen wird, daß die Haager
Konferenz eine dauernde Einrichtung bleibe, daß das
Haager Tribunal für alle Nationen offen ſei und daß
die nächſte Haager Konferenz einen allgemeinen
Schiedsgerichtsvertrag für alle Nationen ausarbeite,
nach dem internationale Streitigkeiten, die nicht auf
diploma iſchem Wege geregelt werden können, dem
Haager Tribunal überwieſen werden. Ferner wird
in der Reſolution der Wunſch ausgeſprochen, daß die
amerikaniſche Regierung der Konferenz im Haag
Maßnahmen zur Beſchränkung der Rüſtungen empfehle

und daß die Haager Konferenz auch das Privat
eigentum zur See im Kriegsfalle für unverletzlich
erkläre. Am Mittwoch abend fand zu Ehren des
nunmehr beendeten Nationalen Friedenskongreſſes ein
Feſtmahl ſtatt. Während desſelben gab Baron
d Eſtournelles de Conſtant bekannt, die fran
zöſtſche Regierung habe beſchloſſen, Carnegie das
Kommandeurkreuz der Ehrenlegion zu ver
leihen er überreiche ihm den Orden im Namen des
Präſidenten der Republik und zur öffentlichen Be
kundung ſeiner Anerkennung für Carnegies Stiftung
des Friedenspalaſtes im Haag. Carnegie dankte mit
herzlichen Worten.

Parlamentarisches,
Die Streitfrage über die Gültigkeit der

Wahl des konſervativen Abg. Frhr. von
Richthofen (Schweidnitz Striegau) darf zwar in
ſofern als erledigt betrachtet werden, als nach der
nachträglichen Aufklärung in der am Mittwoch ſtatt
gehabten Sitzung der Wahlprüfungskommiſſion kein
Zweifel mehr darüber beſteht, daß das Plenum die
Wahl für gültig erklären wird. Bei dieſer Wahl
ſpielt aber noch ein anderes Moment eine nicht un
weſentliche Rolle, welche dem ganzen Streit einen
etwas pikanten Beigeſchmack verleiht. Dasſelbe
Zentrum nämlich, das ſich jetzt im Bunde mit der
Sozialdemokratie ſo ſehr für die Ungültigkeitserklärung
der Wahl ins Zeug legt, hat mit ſeinen 4 5000
Stimmen, über die es im Wahlkreiſe verfügt, Herrn
v. Richthofen ſchon im erſten Wahlgange unterſtützt,
nur um damit zu verhindern, daß etwa der freiſinnige
Kandidat mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl
käme. Dieſe Unterſtützung iſt aber nicht ohne
Gegenleiſtung gewährt worden die Konſervativen
haben vorher das Verſprechen abgeben müſſen, dem
Zentrum bei der nächſten Landtagswahl das eine von
den beiden Landtagsmandaten des Wahlkreiſes abzu
treten. Es war alſo ein glattes Geſchäft, das
Konſervative und Zentrum mit einander abſchloſſen.
Ob vem Reichskanſler, der doch in ſeinem Silveſter
brief den Kampf gegen Sozialdemokraten und Zen
trum proklamiert hatte, wohl dieſer Sachverhalt be
kannt geweſen ſein mag, als er dem Redakteur des
konſervativ antiſemitiſchen Blattes des Wahlkreiſes auf
deſſen Wunſch das bekannte Telegramm ſchickte?
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fängnis davon. Der Zuſchneider Paul Zimmermaln n weil die Verſtümmlung nicht derart iſt, daß ſie ihn militär
aus Weißenfels wurde wegen unzüchtiger Handlungen zu
zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein zwölfjähriger Knabe wegen Tötung
eines Schulkameraden angeklagt. Erfurt, 17.
April. Der 12 Jahre alte Kurt Klein aus Gebeſee hatte

ſich geſtern vor der hieſigen Strafkammer wegen Körperver
letzung mit tödlichem Ausgange zu verantworten. Jm Streit
mit dem gleichalterigen Otto Gerlach hatte Klein dieſem einen
Stockſchlag auf den Kopf verſetzt, ſo daß bald darauf der
Tod des Verletzten eintrat. Die lange andauernde Ver
handlung erbrachte, daß Klein im Affekt gehandelt hatte.
Das Urteil lautete auf 30 Mark Geldſtrafe.

Aus den Geheimniſſen einer Jrrenanſtalt.
Enthüllungen in der Charlottenburger „Stadtlaterne“ über
das „Aſyl für Gemütskranke“ des Sanitätsrats Dr. Karl
Edel in Charlottenburg haben den Anſtoß zu dem Prozeß
gegeben, der Dienstag vor der erſten Strafkammer des
Berliner Landgerichts 2 ſeinen Anfang nahm. Die Leitung
des Jnſtituts, das ſich heute über eine ganze Villenkolonie
erſtreckt, liegt in den Händen der drei Brüder Karl, Max
und Paul Edel. Jm November v. J. wurden drei Jrren
wärter der Anſtalt verhaftet, da ein Herr Rothſchild in
Schöneberg ſie beſchuldigte, ſeinen 38 Jahre alten Bruder
während deſſen Aufenthalt in der Heilanſtalt dermaßen
körperlich mißhandelt zu haben, daß im Auguſt v. J.
der Tod des Unglücklichen eingetreten ſei. Wie die Er
mittelungen ergaben, war der verſtorbene Rothſchild aus der
Berliner ſtädtiſchen Jrrenanſtalt Wuhlgarten der Edelſchen
Anſtalt überwieſen worden, in der auf Koſten der Stadt
Berlin zahlreiche Schwerkranke in einer geſonderten Abteilung
untergebracht ſind. Rothſchild, der unheilbarer Geiſteskrankheit
verfallen war, litt außerdem an Schwindſucht ſowie chroniſcher
Bruſt und Bauchfellentzündung. Einige Wochen nach ſeinem
Tode erfuhr ſein Bruder von einem wegen ungebührlichen
Benehmens aus dem Dienſt der Anſtalt entlaſſenen Wärter,
daß Rothſchild an den Folgen einer brutalen Behandlung
durch den Jrrenwärter Robert Vitz geſtorben ſei. Weiterhin
beſchuldigte der entlaſſene Pfleger den Oberwärter v. Malottka,
er habe epileptiſchen Kranken Chloralhdrat in übermäßigen
Doſen entgegen den ärztlichen Vorſchriften verabreicht
in der Abſicht, die Pattenten zu betäuben. Bei den Vernehmungen
der Beſchuldigten wurde durch die Staatsanwaltſchaft ein
wahrer Rattenkönig von Vergehen und Verbrechen aller Art
von mehreren Pflegern der Anſtalt vorgebracht. Da die
Anſtalt 120 Pfleger beſchäftigt, ſo war es für die Unter
ſuchungsbehörde ſehr ſchwer, Wahres und Falſches in den
ihr gemachten Angaben zu trennen. Von den drei in Haft
genommenen haupibeſchuldigten Wärtern der Anſtalt hatten
ſich der Oberwärter Paul v. Malottka und der Kranken
wärter Robert Vitz unter der Beſchuldigung der ſchweren
Körperverletzung und der fahrläſſigen Tötung zu verantworten.
Vitz beſtritt entſchieden, bei der Behandlung der ihm anver
trauten Kranken ſeine Befugniſſe überſchritten zu haben.
Ebenſo der Oberwärter v. Malottka. Die Aerzte der Edel
ſchen Anſtalt ſtellten den beiden Angeklagten ein gutes Zeug
nis aus, meinten jedoch, daß die Abgabe von Cyloralhydrat,
das der Oberwärter dem Kranken aus eigenem Antriebe ein
gegeben hatte und der deshalb der fahrläſſigen Tötung an
geklagt war, ohne ärztliche Verordnung unſtatthaft geweſen
ſei. Die Verteidigung wandte demgegenüber ein, daß dem
Oberwärter Malottka noch ganze Flaſchen Cyloral zur Ver
fügung geſtanden hätten. Der Direktor der Berliner ſtädtiſchen
Jrrenanſtalt Wuhlgarten Hebold bekundete als Sachverſtändiger,

daß Rothſchild auch in Wuhlgarten interniert geweſen ſei.
Derartige reizbare Menſchen machten manchmal ein beſonders
ſcharfes Zugreifen erforderlich. Die ärztlichen Sachverſtändigen
kamen zu dem Schluſſe, daß der Tod Rothſchilds ſehr
wohl durch die Miß handlungen herbeigeführt
ſein könne. Der Wahrſpruch der Geſchworenen
ſvrachte eine allgemeine Ueberraſchung. Er verneinte nämlich
die ſchwere Körperverletzung in be ug auf den Angeklagten
Malottka. Damit war dieſer freigeſprochen; da gegen
Vietz kein Antrag auf Straſverfolgung wegen einfacher Körper
verletzung vorlag, ſo mußte das Verſahren gegen ihn ein
geſtellt werden. Beide Angeklagte wurden auf Beſchluß des
Gerichts ſofort aus der Haft entlaſſen

Wegen Wahlmogelet wurde der Formenſtecher
Karl Vogel in Elberfeld von der dortigen Strafkammer zu
einer Woche Gefängnis verurteilt. Vogel hatte durch
die falſche Angabe ſeines Geburtstages veranlaßt, daß er in
die Liſte der Wahlberechtigten aufgenommen wurde, und
daraufhin gewählt.

Zulebenslänglichen Zuchth aus verurteilt wurde
vom Kieler Schwurgericht der jugendliche frühere Bahnarbeiter
Sievers, der am 27. Februar abends unweit ſeines Heimats
ortes Booſtedt den Milchhändler Starcken mit einem ſelbſt
geſchnittenen Knüppel auf offener Chauſſee erſſch lagen und
beraubt hatte.

Wegen vorſchriftswidriger Behandlung
Untergebener war der Hauptmann und Kompagniechef
im 139. Jnfanterieregiment in Döbeln, Franz Erdmann
Schultze, vor das Kriegsgericht Leiß zig geſtellt worden.
Die Anklage legte ihm zur Laſt, daß er am 22. Januar
d. Js. 35 Mann ſeiner Kompagnie Stunden lang bei
ſtrenger Kälte ohne Handſchuhe hatte exerzieren laſſen, ſodaß
11 Mann die Hände erfroren und mehrere dieſer Leute bis
zu vier Wochen dienſtunfähig waren. Nach Verleſung der
Anklageverfügung wurde wegen Gefährdung der militäriſchen
Disziplin die Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer der
Verhandlung ausgeſchloſſen. Nach fünfſtündiger Sitzung zu
welcher 10 Zeugen und ein mediziniſcher Sachverſtändiger
geladen worden waren wurde Hauptmann Schultze des
Vergehens nach S 147 des Militärſtrafgeſetzbuches (ſchuldhafte
Verabſäumung einer ihm obltegenden Beaufſichtigung Unter
gebener) ſchuldig geſprochen und zu drei Wochen Stuben
arr eſt verurteilt.

Wegen verſuchter Nötigung wurde der
Redakteur der „Pokraka“ in Poſen, v. Rakowski, von
der dortigen Strafkammer zu drei Wochen Gefängnis verurteilt
Er hatte zu wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Boykott
aufgefordert und iſt wegen des gleichen Vergehens bereits
mehrere Male vorbeſtraft.

Um vom Militär freizukommen, hatte ſich ein
bayriſcher Soldat durch Beilhiebe die eine Hand ver
ſtümmelt. Er wurde deswegen von dem Militärgericht in
München zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Wie
die „Rhein. Weſtſäl. Zeitung mitteilt, hatte den Soldaten
zu ſeiner Tat die Sorge um ſeine arme alte, alleinſtehende
Mutter veranlaßt, die ſich ohne ihn nicht ernähren konnte.
Als er Weihnachten zu Hauſe war, ſah er ſo viel Elend,
daß er den Entſchluß faßte, ſich vom Militär frei zu machen.
Die Mutter hatte vorher ein Geſuch um Freilaſſung ein
reichen wollen war aber vom Ortebürgermeiſter daran ver
hindert worden, der ihr ſagte, es nütze nichts, weil ſie kein
Anweſen beſitze. Der Sohn bleibt nun auch beim Militär,

frei macht.

Gesundheitspflege.
Die Heilkraft des Sonnenlichts Es ſſt eine un

umſtößliche Tatſache, daß das Sonnenlicht eine gewiſſe Heil
kraft beſitzt. Das Sonnenlicht iſt imſtande, die Neubildung
jungen und geſunden Gewebes anzuregen, wodurch altes,
krankes Gewebe verdrängt werden kann. Aus dieſem Grunde
gelingt es, Geſchwüre, Fiſteln, Hautausſchläge uſw. mit Hilfe
des Sonnenlichts zur Heilung zu bringen. Der Schweizer
Arzt Widmer berichtet in der „Münchener Mediziniſchen
Wochenſchrift“ von zahlreichen Fällen, in denen es ihm gelang,
Geſchwüre, die nach Froſtbeulen aufgetreten waren, auf dieſe
Weiſe zu beſeitigen. Die Patienten hatten nichts zu tun,
als 1, 2 oder 3 Stunden täglich ihre Füße, an denen Ge
ſchwüre ſaßen, der Sonnenbeſtrahlung auszuſetzen und ge
wöhnlich ſchon nach einer Woche war die Heilung vollendet.
Daß es ſich hier tatſächlich um eine Lichtwirkung handelte,
ergab ſich daraus, daß Geſchwüre, die einige Tage lang nicht
beſtrahlt wurden, in ihrer Heilung zurückblieben. Beſonders
beachtenswert iſt die Heilung eines Hautkrebſes durch Sonnen
ſtrahlen, die Widmer erzielte. Die Patientin, eine 81 jährige
Frau, konnte ſich nicht dazu entſchließen, eine krebsartige
Geſchwulſt auf ihrem rechten Handrücken auf operativem
Wege entfernen zu laſſen. Als nun eine regelmäßige Sonnen
beſtrahlung vorgenommen wurde, ließen die Schmerzen bereits
innerhalb der erſten 10 Tage nach, nach weiteren drei Wochen
war die ganze Geſchwulſt oberflächlich eingeſunken und nach
ungefähr drei Monaten war der Heilungsprozeß vollendet.
Krankhafte Neubildungen ſind ſeitdem nicht wieder vorgekommen

Vermischtes.
Kaiſerliche Anerkennung.) Jm Januar wurde

dem kaiſerlichen Hofmarſchallamt ein Gedicht „Das bergiſche
Land ſeinem Kaiſer“ übermittelt, unterſchrieben „Ein
bergiſcher Arbeiter“, mit der Bitte, das Poem dem Kaiſer zu
ſeinem Geburtstag zu überreichen. Von Berlin aus wurde
nunmehr nach dem Verfaſſer des anonymen Glückwunſches
geforſcht und als ſolcher der Arbeiter Karl Stursberg
aus Elberfeld ermittelt. Der Kaiſer hat jetzt dem Arbeiter
durch den dortigen Oberbürgermeiſter ſeinen Dank und ſeine
Freude ausſprichen laſſen.

(Unter die Räder ihrer eigenen Fuhrwerke)
gerieten am Montag die Kutſcher zweier Mörtelwagen in
Berlin. Gegen Abend fuhr der 38 jährige Kutſcher Guſtav
Welkich mit einem Mörtelwagen die abſchüſſige Prenzlauer
Allee hinab. Dabei gingen ihm die Pferde durch und rannten
am Prenzlauer Tor mit ſolcher Gewalt gegen die Schutzinſel,
daß W. vom Bock geſchleudert wurde und unter die Räder
fiel. Beide Beine wurden dem Unglücklichen vollſt än
dig zermalmt. Auf der Unfallſtation ſtarb er. Der
zweite Unglücksfall ereignete ſich in der Prinzenallee und trug
ſich in ähnlicher Weiſe zu. Dem 35 Jahre alten Mörtel
kutſcher Carl Hinſch waren in der Btieſenthaler Straße die
Pferde durchgegangen. Hinſch wurde vom Bock herunterge
worfen, und die Räder des ſchweren Fuhrwerks gingen über
ihn hinweg. Der linke Arm wurde ihm völlig zer-
malmt und der Bruſtkaſten eingedrückt. Jn be
wußtloſem Zuſtande fand der Aermſte in der Königl. Klintk

Aufnahme S(Die Exploſionskataſtrophe auf dem
franzöſiſchen Panzerſchiff „Jena“) hat weit
größeren Materialſchaden angerichtet, als man an
änglich annahm. Nach der erſten Beſichtigung des Schiffs
innern hieß es, die Maſchinen ſeien intakt und das Fahrzeug
werde mit verhältnismäßig geringen Mitteln ſo wiederhegeſtellt
werden können, daß es imſtande ſei, ſeinen bisherigen Platz im
Verbande der franzöſiſchen Kriegsflotte weiter einzunehmen.
Beide Annahmen haben ſich als trügeriſch erwieſen. Wie die
erneuten eingehenden Unterſuchungen ergeben haben, ſind die
Maſchinen völlig unbrauchbar, und auch im allgemeinen iſt
der Zuſtand des Panzers derartig traurig, daß von eine Ver
wendung in der mobilen Flotte nicht mehr die Rede ſein kann.
Jn dieſem Sinne ſollen ſich auch Admiral John Fiſher und
die übrigen engliſchen Offiziere geäußert haben, die ſich auf der
Fahrt von Blaritz nach Toulon im Gefolge des Königs
Eduard befanden. Uebereinſtimmend geht ihre Anſicht dahin,
daß das Kriegsſchiff vollſtändig wertlos und unrettbar
verloren ſel.

(Zahlreiche Milchdiebſtähle ſind in letzter Zeit
auf der Schleſiſchen Bahn in Berlin vorgekommen. Da es
trotz großer Wachſamkeit nicht gelungen iſt, dem Täter auf
die Spur zu kommen, glaubt man, daß die Milchfäſſer ſchon
unterwegs während des Bahntransportes entwendet worden ſind.
Da vielfach den unzureichenden Sicherheitsvorkehrungen auf der
Bahn die Schuld an den Diebſtählen zugeſchrieben wird, will
einer der geſchädigten Berliner Milchpächter, aus prinzipiellen
Gründen, die Kgl. Eiſenbahn Verwaltung auf Schadenerſotz
verklagen

(Bahn auf der Zugſpitze.) Der LokalbahnAktien
Geſelſchaft München iſt, wie die „Münchener Neuſten Nach
richten“ melden, die Konzeſſion für die Ausarbeitung des
Projektes für eine Bahn auf die Zugſpitze erteilt worden.

(Allzureicher Familienſegen.) Eine Frau, die
dem alten Napoleon wahrſcheinlich als das Muſter einer
tüchtigen Mutter und Bürgerin erſchienen wäre, lebt in dem
waadtländiſchen Dörflein Provence bei Yverdon. Dieſe wackere
Frau, namens Cornu, hat nämlich ihrem Gatten innerhalb
zwei Jahren nicht weniger als ſieben Knaben ge
boren: im Januar 1905 Zwillinge, im Dezember 1905
wieder Zwillinge und letzthin ſogar Drilltnge, alles lebens
fähige, kräftige Kinder. Jusgeſamt zählt die Familie Cornu
nun ſchon elf Knaben, alle geſund und wohl.

(Unter dem Verdächt,) am 5. Juli v. J. den
Eiſenbahnraub an der auf der Fahrt nach Norderney
befindlichen Frau Geh. OberFinanzrat Nölle aus Groß
Lichtarfelde verübt zu haben wurde am Mittwoch in
Rathenow ein Mann feſtgenommen, der zuletzt in
Wittſtock unter dem Namen Joſeph Ebert gearbeitet hat, in
Wahrheit aber Hermann Reſcher heißt.

(Durch Feuer zerſtört) wurde die Abteilung für
Medizin der Mac Gill- Univerſität in Montreal einſchließlich
eines Muſeums mit unerſetzbarem Jnhalt. Als Urſache wird
Brandſtiftung vermutet.

Ein Doppelgeſpann geſtohlen) hat man am
Nordhafen in Berlin dem Fuhrmann Schuſter aus Pankow.
Der Wagen war mit Mauerſteinen beladen.

(Reiche Beu te) machten Einbrecher bei einem Dieb
ſtahl in der Wohnung der Schankwirtin Eisflock in der

Neuen Friedrichſtraße in Berlin. Sie erbeuteten Brillant
ringe, Herren und Damenuhren, Pompadurs im Geſamt
wert von tauſend Mark.

(Die erſten Südweſtafrika-Denkmünzen,) die
vom Kaiſer kürzlich für die Teilnehmer an dem Feldzuge
in Deutſch Südweſtafrika geſtiftet worden iſt, ſind nun, wie
man uns ſchreibt, zur Verleihung gelangt. Deks-
riert wurden damit die an Bord des Dampfers „Gertrud
Woermann“ zurückgekehrten Offiziere und Mannſchaften
durch den vom Oberkommando der Schutztruppe in Berlin
entſandten Führer der Empfangskommiſſion, welcher die
Medaille jedem Einzelnen an die Bruſt heftete und danach
ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer ausbrachte.

(Wegen Unterſchlagung verhaftet) wurde in
München der Funktionär an der dortigen Sparkaſſe Röhrl.
Es fehlen etwa 3000 Mk.

(Die bürgerlichen Vereine in Offenbach
brachten dem aus dem Amte geſchiedenen Bürgermeiſter
Brink, der von der ſozialdemokrat ſchen Mehrheit nicht
wieder gewählt wurde, am Dienstag einen impoſanten Fackel
zug, um ihren Dank für ſeine Amtsführung auszudrücken.

(Erſchlagen) wurden in Vietz bei Landsberg a. W.
durch den Einſturz eines Trockenſchuppens auf der Strunckſchen
Ziegelei zwei junge Mädchen und ein Arbeiter.

(Mit einem Beil erſchlagen) hat im Dorfe
Lengfeld bei Darmſtadt der 40jährige Stationsaſſiſtent Lang
ſeine ſchlafende 12 jährige Toch ter. Nach der Tat
verſuchte er ſich ſelbſt durch Oeffnen der Pulsadern zu töten.
Das ſchreckliche Verbrechen iſt offenbar in einem Anfall von
Geiſtesſtörung geſchehen.

(GBei dem Erdbeben in Mexiko) ſind nach den
bisher vorliegenden ſpärlichen Nachrichten 38. Perſonen ge
tötet und 99 verwundet wordeu, doch beſürchtet man,
daß wenn die aus vielen kleineren Ortſchaften noch ausſtehenden
Berichte eingegangen ſein werden, dieſe Zahlen ſich bedeutend
höher ſtellen werden. Die Ortſchaften Ayutla und
Ometepec ſind völlig zerſtört, die Stadt Acapuleo
iſt zum Teil überſchwemmt, Tlapa iſt ſtarke be
ſchädigt. Aus allen größeren Ortſchaften des Südens wird
gemeldet, das man dort das Erdbeben verſpürt hat, daß aber
Perſonen nicht verunglückt ſind und der angerichtete Schaden
gering iſt. Nachrichten vom Jſthmus von Tehuantepec werden
mit Beſorgnis erwartet. Auf den Eiſenbahnlinien im Süden
ſind verſchiedene Stellen eingeſunken, die Telegraphenlinien
ſind ſtark beſchädigt. Ein ſtarkes Erdbeben wurde auch
in Aſchabad (Transkaſpien) am Mittwoch Mittag verſpürt.
Dem „Lok.Anz.“ wird noch telegrapiert: Die ganze Küſte
von Acapulco ſüdlich bis Salina Cruz hat ſchwer gelitten.
Der Verkehr zwiſchen Mexiko und Vera Cruz iſt infolge
Senkungen der EiſenbahnDämme aufgehoben. Die Erdſtöße
in Chilpancingo dauerten bis um 4 Uhr morgens. Viele
Gebäude ſielen erſt bei den letzten Stößen ein. Das Ge
fängnis, die Schulen und das Hoſpital wurden
zerſtört. Jn der Stadt Mexiko iſt kein Fremder umge
kommen, und in den zerſtörten Städten der Provinz Guerrerv
leben ſehr wenige Europäer

(Sammlungsergebnis.) Für die Hinterbliebenen
der verunglückten Bergleute in Kl. Roſſeln bei
Saarbrücken ſind insgeſamt 17 000 Mark eingegangen

(Ein Geſamtausſtand der Partſer Kellner
in Sicht.) Die Kellner hielten Mittwoch nacht in Paris
eine Verſammlung ab, in der ſie ſich für den Geſamt
aus ſtand ausſprachen, der im geeigneten Augenblick inſzentert
werden ſoll.

(Raublin einem Bahnhofsgebäude.) Aus dem
in dem Bahnhofsgebäude in St. Paul (Minneſota) be
findlichen Geſchäftslokal der Northern Expreß Company wurden
25000 Dollars geraubt. Der Täter entkam.

(Vom Perſonen zug erfaßt) wurde zwiſchen den
Stationen Zeuthen und Wildau der Görlitzer Bahn der
Streckenarbetter Bruno Henſchel, der auf den Gleiſen zu
arbeiten hatte und einem Vorortszug ausweichen wollte.
Er wurde auf der Stelle getötet.

(Ein Krematorium in Eſſen.) Der Regierungs
präſident hat den Antrag betreffs Erbauung eines Krematoriums
auf dem neuen Vorwerker Friedhofe in Eſſen angenommen.

(Ein Brief an den Staatsanwalt. Aus
Würzburg wird berichtet: der Bankter Julius Scheidt
in Kitzingen, der wegen Vergehens gegen das Depotgeſetz und
betrügeriſchen Bankerotts ſteckbrieflich verfolgt wird, hat
über 200000 Mk. in Effekten und Depoſiten mitgenommen
Der flüchtige Bankier hat in dem leeren Kaſſenſchrank folgenden
Brief hinterlaſſen: „Herr Staatsanwalt! Sie haben mich
zweimal verknurrt; die Sache iſt mir jetzt zu dick.
gehe durch, und jetzt ſind die Leute erſt recht geſchädigt. Jhr
Julius Scheidt.“

Einen großen Münzenfund) hat man auf dem
bei Königsberg gelegenen Rittergute Neuendorf gemacht.
Arbeiter, die an einem nach dem Pregel führenden Rohrdurch
laß arbeiteten, ſtießen auf einen großen Kaſten, der bis
obenan mit Münzen angefüllt war. Die Münzen ſtammen
alle aus der Zeit um 1700 herum.

(Schwerer Bauunfall in Breslau.) Mittwoch
vormittag ſtürzte in der Kaiſer Wilhelmſtraße in Breslau
ein Neubau ein; mehrere Arbeiter wurden unter den
Trümmern begraben. Die genaue Zahl der Verſchütteten,
an deren Rettung eifrig gearbeitet wird, ſteht noch nicht feſt.

Nach einer ſpäteren Meldung aus Breslau ſind von
den beim Einſturze verſchütteten Arbeiter bisher drei
ſchwer verletzt geborgen worden. Ferner kommt aus
Breslau noch folgende Drahtnachricht: Von den bei dem
Einſturz des Neubaues in der Kaiſer Wilhelmſtraße ver
ſchütteten Perſonen wurden noch zwei vermißt. Jm Laufe
des Mittwoch Nachmittags erſchienen der Oberpräſident, der
Polkzeipräſident, der Oberbürgermeiſter mehrere Bauräte ſo
wie der Vertreter der Staatsanwaltſchaft auf der Unglücks
ſtätte. Die Trümmermaſſen ſind durch brennende Koks
öfen, die zum Trocknen der Wände aufgeſtellt waren, in Brand
geraten. Die Feuerwehr war abends noch mit dem Ab
löſchen der Trümmermaſſen und mit Verſuchen zur Rettung
der Vermißten beſchäftigt.

Ein Lehrerſtreik) Aus Roſtock kommt eine
Meldung, die ein bißchen apart klingt. Der dortige Vol t s
ſchuldirektor Sellſchopp
Schulen auch die höheren Töchterſchulen und das Lehrerſeminar

hat neben den ſtädtiſchen

zu inſpizieren. An dieſem unterrichten nur akademiſch gebildete
Lehrer, die ſich der Jnſpektion durch den Vaolksſchuldirektor
wide rſetzen. Am Montag früh haben infolgedeſſen die
Lehrer des Seminars den Unterricht niedergelegt
und ihre Tätigkeit bis jetzt noch nicht wieder aufgenommen
Aus dieſer lakoniſchen Meldung erhellt nicht recht, was der
eigentliche Grund dieſes ſonderbaren Streiks iſt. Man mag
nicht ohne weiteres annehmen, daß eine übergroße Empfindlichkeit
der akademiſch gebildeten Lehrer hier etwa das trelbende Agens
ſein ſollte. Vermutlich ſchlummern da im Hintergrunde noch
andere Dinge, vielleicht nach dem Muſter des „Falls Käfer in

Leipzig.
Auch zwei „Vaterlandsverteidiger“.) Bei

der diesjährigen Frühjahrsmuſterung in Kaiſerslautern
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Bankhaus Friedrich Schultze.

Zur Ausſaat emnpfehle:

Pianos
kolllbe

E. Bernhardt, Markt 26 begründen seit 1828 ihren Weltruf durch Roptrsrth

Rusken! Lolideste Keren öübenlerng,
grösste Conschönheit Lowie Frl lan-ſich am eigenen Leibe!

unuvertrottene Preis würdigkeit. Saat Maß

Tapeten,
neue Muſter in großer Auswahl. Vorjährige

Muſter billiger.

Kulser's
Brust-Carumellen
e e e C. Rich. Ritter, Halle, Pieneterte-Fabrn- 6ras-Samen

Peehtletsior grstie ſowie ſämtliche Gemüſe u5120 n n e e Blumen Sämereien.ſprechen. aus den Kulturen von Carl Wilh. RundePaket 25, Doſe 50 Pf. Kinderw g HannoverKuſſers VruſtCrtrakt agen,
e vei ver enStöcker, kgl. priv. Stadt S

Apotheke, Merſeburg.
Otto Classe in Merſeburg.

Paul Göhlseh in Merſeburg.
h Hermann Emanuel vorm.

Paul Richter, Neumarkt Drogerie,
Merſeburg.

A. Schaat in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln.

C. I. Hülse in Lauchſtedt.

Waltherbergmann
Groß -Kaffee-Röſterei.Sportwagen,

geſchmackvolle Muſter.
Amf alle Preise 5 r Rabattmarken des Rabatt-

C. W. Ritter Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 90.

e e e v ee üsshälle,S ſelbſtgefertigten gchlenderdane,
aniWwaren. Gümmibälſe,eng ß paraturen ſchnel Dennnd gut an ſeng dergt wenn eng alle geräte,Schleifereien Sanäformen,e aſeineſer s en kimer, bieskannenin grösster Auswahl.K. Steger,

Meſſerſchmiedemeiſter und Dampfſchleiſeret,

Mälzerſtraße 6.

Wiederverkäufer Fabrikpreise.
Spielwarenhausin wöi,C ePhotographisches

Atelier S evon Mitglied des Rab. -Spar- eMax Johsnm, Gr r E. eRoßmarkt 2, z
briagt ſich hiermit in empfehlende Er

innerung.

Von Sonntag den 21. d. Mts. ab
ſteht wieder ein größerer Transport
prima hochtragender

Kühe und Fürſenh

Kies und Sand Ausbeutung er en 5

Bürgergarten, Neues Schützenhaus rg e eteien friſchnilhende gihe m. Kälhernn 2.250, 3 900
t el leichteſte An und Abfuhr r Meere z m l harko 5 dtorn pr. 45Otto u. Richard Hirschfeld, I. Heydenreieh, In Merſeburg bei. Carl Kungt,

Vangeſchäit, Brühl 63 Crumpa bei Mücheln. ichare Kupper, Central Drogerie.

hotographieeh. Afelier kund. Arm eGotthardtsſtr. 25



Entenplan 3,
Parterre u. Etagen,

Entenplan 3,

Parterre u. Etagen.

Grösstes Gesehäftshans am VlIatze.
Aue ämlel, Moslitime, Blusen nd Röte

Seohwarze Damen- Paletots
aus Coating, Tuch- und Ripsstoffen, in den neuesten Fassons,
Bolero-, Sacco und Iäftboy, von S bis 36 Mk.

Schwarze Damen-Paletots
in grossen Längen und Weiten (Trauer-Paletots) bestbewährteStolke, anliegend und lose VFassons, von 10 bis 69 K.

Gouleurte Sport-Paletots
in Cover-Coat, Cheviot, Tweed und chicken Fantasiestoffen insehr vielem Sortiment, von 4 bis 38 Müäc.

Stauhmäntel und Havelocks
in Wasserdichten Sportstoffen, Alpaccas, Cover-Coat und seiden-

glänzenden Stoffen, von 83,75 bis 40 Mk.
Kostüme-köcke

in fussfreien Fassons, in Cheviots, Alpaccas und Pantasiestoffen,
von 1,75 bis 28 Mc.

Kostüme-Röcke

Damen-Kostüme
in neuen, Bolero-, Jackett-, und Iäftboy-Fassons in Tuch,
Cheviot und neuen Pantasiestoffen, von G bis 45 Mk.

Damen-Kostüme
in hochaparter Ausführung in Cheviot und Alpaceas, auch extra

grosses Weiten, von 15 bis 85 Mk.Damen-lusen
in Wolle und Seide, auf Taffet, alle Neuheiten in diversen Aus-

kührüungen, von 3,75 bis 30 Mk.Damen-blusen
in einfacher Ausführung, aus Velourstoffen, Cheviots ete.

von 50 bis 6 Mk.
fertige Damen- Kleider

in Satintuch, Mousseline, Alpacca ete. in reichster Auswahl
Von 15 bis 75 Mi

Halbfertige Roben
in Leinen, Tüll, Bastseide und Seidenmull, mit reichen Spitzen-in schwarz Alpacca, Tuch, Satin etc. in reicher Auswahl, auch

extrae Weiten, von 5 bis 40 Mk Zw ischensätzen und Stickereien, von 5,90 bis 70 Mk.

GelegenheitskKauf: in grosser Posten ACos tm e extra zusammepgestellt,

Serie II: S. O k.
regulärcr Preis bis 30 MK.

Serie I. I. O II.
regulärer Preis bis 18 Mk.

Serie IT:
regulärer Preis bis 60 MK.

Serie III. Des k. 368 II.
regulärer Preis bis 48 Mk.

Grotten mee dutiinen Wirren unten n
Bankhaus Fnegnm

Merſeburg.
a Gegründet 1862.An und Verkauf von Werthpapieren

3 u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent, Scheck und Lombard-Verkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 “0 je e
nach Kündigung.

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebesſicheren

T d r

Seit heute befindet ſich
mein Zahnatelier

Gotthardtsſtraße 21, 1. Etg.
im Hauſe des Herrn Gummert.

r Bruitse Albert
w. ſersitase 2i im y Mi m Vöhme.

e Neu eröffnet.
Ganz aparte Damenhüte zu zivilen Preiſen.

Bitte das Fenſter gefl. zu beachten.
er Hüte werden nach neueſten Genre um gearbeitet.

Heinrich Jsrael.W 5
n

e G h hAnmeldungen auf die am 25. April 1907

z m Kurs e von 99
zur Zeichnung aufliegenden

les Deutschen Belches und Preusgen

rückzahlbar im Jahre 1912 mit 100 nehmen wir entgegen und führen koſtenfrei aus.

Magdeburger Privat-Zank,
Zweigniederlafſung Merſeburg.

S e M
Hierzu eine Veilage.
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Beilage zum Merſeburger Coxreſpondent“.
e. 92.

Ans Deutſch Afrika
Ueber die Ermordung eines Deutſchen

in Kamerun werden dem „Lokal-Anzeiger“ aus
Jaunde unterm Datum des 13. März noch folgende
Einzelheiten mitgeteilt: Herr Voß aus Viktoria, welcher
den Bezirk Jaunde bereiſte, um Arbeiter für die Bimbia-
Pflanzung bei Viktorig anzuwerben, wurde am 11.
März abends von einem farbigen Träger oder Jäger
in Wommjomo, Landſchaft Eduma, 2 Tagreiſen von
Jaunde entfernt, ermordet. Ob Raubmord oder ein
Racheakt vorllegt, oder ob ſich ein Aufſtand vor
bereitet, konnte noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt
werden. Letzteres dürfte kaum der Fall ſein, da vie
Bevölkerung ruhig und auch die telegraphiſche Ver
bindung mit Kriki noch nicht unterbrochen iſt. Die
Leiche des Ermordeten wurde nach Jaunde gebracht
und dort beerdigt.

Ueber Reit-Zebras wird der „Mil. politiſchen
Korreſpondenz“ aus DeutſchOſtafrika geſchrieben
Die Schwierigkeiten der Beſchaffung von Reittieren,
die gegen die Einflüſſe von allerhand Tropenkrank-
heiten immun ſind, hatten ſchon anfangs der 90 er
Jahre als Erſatz für Pferde an das Zebra denken
laſſen, das in Oſtafrika häufig vorkommt. Es wurden
u a. von dem Leutnant v. Bronſart Verſuche unter
nommen, das Zebra zu bändigen und zu einem ge
brauchsfähigen Reittier zu machen. Dieſe Verſuche
ſind damals geſcheitert. Als Graf Goetzen Gouverneur
wurde, nahm man die Verſuche wieder auf, langſam
mit aller Geduld und methodiſch vorgehend. Es wurden
dazu nur hervorragend befähigte europäiſche Unter
offiziere verwandt. Bald mit Milde, bald mit Strenge
die Tiere behandelnd, kam man endlich zu einem er
ſpießlichen Reſultat, als man entdeckte, daß das wider
ſpenſtigſte Zebra lammfromm wird, ſobald man es
an einem Ohr packt. Es wurde eine Art Zügel
vorrichtung hergeſtellt, mit der man das Ohr nach
dem Grade der Widerſpenſtigkeit preßt, den das Tier
zeigt. Das Zebra iſt ſehr ſcheu und mißtrauiſch. Um
dieſe Eigenſchaften zu bekämpfen, wird folgendermaßen
verfahren: Man treibt die Zebras in Herden von
200 Stück in Fohlengärten zuſammen. Hier werden
die einzelnen Tiere genau beobachtet und auf ihren
beſonderen Charakter ſtudiert. Die am wenigſten wild
ſcheinen, werden ausgeſücht, mit dem Laſſo gefangen
und in einen Schuppen geführt, wo ſie in Verſchlaäge
geſtellt werden und zwar je ein Zebra zwiſchen zwei
Eſel. Durch gute Nahrung, forgfältige Pflege und
verſtändnis volle Behandlung mildert ſich allmählich
ihr ungebärdiger Charakter dergeſtalt, daß man zum
Zureiten übergehen kann. Jetzt kann man täglich
Unteroffiziere der Schutztruppe in der Umgebung von
Daresſalaam auf Zebras ſpazierenreiten ſehen, die ſo
lenkſam ſind wie Ponies.

Die Genickſtarre iſt, wie wir in der „Voſſ.
Ztg.“ leſen, nach privater Meldung in Longji in
Südkamerun aufgetreten. Die bisher feſtgeſtellten
Fälle nahmen einen gutartigen Verlauf. Wenn auch
angenommen werden darf, daß nach Maßgabe der an
Ort und Stelle verfügbaren Mittel alle Vorkehrungen
getroffen worden ſeien, um einem weiteren Umſich
greifen der Seuche vorzubeugen, erſcheint dieſe Gefahr
immerhin bedenklich nabe gerückt.

Deutschlan d.
Berklin, 19. April. Der Kaiſer hörte Donners

tag vormittag in Homburg v. d. H. die Vortrage
des Chefs des Zivilkabinetts und des Chefs des
Militätkabinetts.

Reichskanzler Fürſt Bülow) wird, wie
die Voſſ. Ztg.“ aus Emden erfährt, nach dem
Schlüß des Parlaments zu längerem Aufenthalt in
Norderney erwartet.

Der Reichskanzler Fürſt Bükow)
empfing am Dienstag nachmittag den neuernannten

fränzöſiſchen Botſchafter Jules Cambon.
Wie verlautet hat derſelbe ſeinen erſten Beſuch vei
unſerem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts zu
einer ausführlichen Unterhaltung über die Marokkov
frage benutzt. Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, daß das Geſpräch den Anfang einer
freundſchaftlichen Verſtändigung zwiſchen Frankreich
und Deutſchland bedeutet. Jedenfalls iſt man auf
beiden Seiten bemüht, die Schwierigkeiten, die ſte der
Anbahnung eines freundnächbarlichen Verhältniſſes
verurſachen könnte aus dem Wege zu räumen.

Der Rücktritt des Geh. Legations
rats v. Below), vorträgenden Rats im Aus
wärtigen Amt, hat nach der „Deutſchen Tagesztg.“
lediglich perſönliche Gründe. Wie die
„Frankf. Ztg.“ mitteilt, nimmt Herr v. Below, „der
als ein liebenswürdiger Mann und als Lieder
ſänger von nicht gewöhnlicher Kunſt und Begabung
eine bekannte Perſönlichkeit auch in der Berliner
Geſellſchaft iſt“, ſeinen Abſchied aus dem Dienſt

Sonnabend den 20. April 1907.
den er übrigens ſchon vor einiger Zeit eingereicht

hat, lediglich aus Rückſichten auf ſeine Ge
ſündheit. Er ſei tatſächlich leidend, und deshalb
ſeien die Bemühungen des Kanzlers und des Staats
ſekretärs, ihn im Amt zu behalten, vergeblich geweſen.

Cegationsrat Graf von Schwerin),
früherer erſter Sekretär bei der Botſchaft in Wien,
iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſter bei den Republiken von
Zentralamerika mit dem Amtsſitze in Guatemala
ernannt worden.

Der Bundesrat) ſtimmte in ſeiner Sitzung
am Donnerstag den Ausſchußanträgen zu betreffend
Aenderung und Ergänzung der Beſtimmungen über
die Befreiung des zu land wirtſchaftlichen und gewerb
lichen Zwecken beſtimmten Salzes von der Salz
abgabe, ſowie betreffend den Zollverwaltungskoſten
etat für die freie Hanſeſtadt Bremen und erteilte
außerdem dem Ausſchußantrag zu dem Entwurfe
eines Geſetzes betreffend die Abänderung der Gewerbe
ordnung ſeine Zuſtimmung.

(Als „Agenten des Auslandes“) glaubt
die „Deutſche Tageszeitung“ wieder einmal die Re
dakteure freiſinniger Blätter beſchimpfen zu dürfen,
weil dieſe die Nachricht mit Freuden begrußt hätten,
daß die deutſche Regierung gewillt ſein ſollte, bei der
bevorſtehenden Verlängerung des amerikani
ſchen Handelsproviſoriums gewiſſe Er
leichterungen für die amerikaniſche Fleiſch
einfuhr zu gewähren. Der Vorwurf an ſich iſt
ja nicht neu und ſo oft in ſeiner gehäſſigen Albern-
heit gebührend gebrandmarkt worden, daß es ſich jetzt
erübrigt, darauf überhaupt näher einzugehen. Die
„Deutſche Tagesztg.“ will aber erfahren haben, daß
die betreffende Meldung durchaus unrichtig ſei. Wes
halb regt ſich aber das agrariſche Blatt ſo ſehr darüber
auf und beſchwört die Regierung, jede derartige ameri
kaniſche Zumutung von vornherein deutlich und ener
giſch abzuweiſen

Eine auffällige Maßregelung) wird
aus Norvſchleswig berichtet. Wie die „Tägl.
Rundſch.“ aus Flensburg erfährt, iſt gegen den
Amtsvorſter, Rittmeiſter der Landwehr Koſe
garten, von der königlichen Regierung das Ver
fahren auf Enthebung vom Amte eingeleitet
worden, weil er das Gut Woyenshof an den däni
ſchen Landtagsabg. Nielſen in Damager verkauft hat.
e

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. April.) Jm

Reichstage wurde an Donnerstag über die Dotterung des
Reichsgeſundheitsamtes weiterberaten, deſſen Teilung
in eine wiſſenſchaftliche und eine Verwaltungsabteilung der
freiſinnige Abg. Dr. Mu gdan anregte. Zu dem Kapitel
wurden zahlreiche Wünſche vorgebracht, die auf eine Beſeitigung
der Mißſtände des Automobilismus, auf Anſtellung von
Aerzten in der Gewerbe Jnſpektion und auf Milderung
des Viehſeuchen Geſetzes hingingen. Der Abgeordnete
Wattendorff (Ztr.) und des Sozialdemokrat Hen gs
bach forderten zur wirkſamen Bekämpfung der Genickſtarre
auf, deren Ausbreitung im Ruhrgebiete der letzgenannte
Redner auf Rechnung der dort herrſchenden Wohnungs
elendes ſetzte. Für die Wohnungsreform trat nun noch
der Abg. Hoeffel (Rpt.) ein, und der Abg. Severing
(Soz.) verlangte Unfallverhütungsvorſchriften für die Metall
induſtrie. Staatsſekretär Graf Poſadowsky beſchränkte
ſich in ſeiner Antwort auf unvorgreiſliche Erklärungen,
vor allem hielt er es für nötig, vor Erlaß eines
Reichswohnungsgeſetzes die Geſtaltung der bezüglichen
preußiſchen Geſehgebung abzuwarten. Mit der Erweiterung
der Verwaltungsbefugniſſe des Reichsgeſundheitsamts würde
nach ſeiner Anſicht in die Zuſtändigkeit der Einzelſtaaten
eingegriffen. Darauf wurde die Reſolution auf Vor
lage eines Reichswohnungsgeſetzes ein
ſtimimig, eine Reſolutton Albrecht und Genoſſen (Soz.) auf
Erlaß von Bundesratsverordnungen und Gründung von
Verſicherungsvereinen für die Metallarbeiter
gegen die Stimmen der Rechten und der Nationalliberalen
und eine Reſolutivn Giesberts und Genoſſen (Ztr.) auf Er
hebungen über die Arbeiterverhältniſſe ſpeziell
in den Walz und Hüttenwerken und Erlaß entſprechender
Unfallverhütungsvorſchriften gegen die Stimmen der Rechten,
im erſten Teile einſtimmig angenommen. Die Freiſinnigen
ſtimmten gegen eine Reſolution auf ſchleunige Reviſion des
Weingeſetzes.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. April Jm
Abgeordnetenhaus wurden am Donnerstag die Etats
des Herrenhauſes und des Abgeor dntenhauſe s
debattelos erledigt. Beim Etat der Staatsſchulden ver
waltung nahm Finanzminiſter Frhr. v. Rhein baben
Veranlaſſung zu der Erklärung, daß zwiſchen dem Reich und
Preußen ein Uebereinkommen abgeſchloſſen worden ſei, nach
welchem beide ihren derzeitigen Geldbedarf durch Ausgabe
von Schatzanweiſungen decken, die auf fünf Jahre mit 4 Proz.
feſt verzinſt werden. Abgeordneter Dr. v. Heydebrand
erklärt für ſeine Partei, daß ſie bei der dritten Etatsberatung
auf die Sache zurückkommen werde. Abg. Kreitling (Frſ.
Vpt.) wies auf die günſtige Finanzlage Preußens hin, die
eine Erhöhung der Einkommenſteuer auch dann unnötig mache,
wenn die Beamtengehälter erhöht werden. Nach der Erledi
gung einiger kleinerer Etats ging das Haus zur Beratung des
Etats der Bauverwaltung über. Zunächſt wurde die Frage
der Schiffahrt sab gaben erörtert Abg. v. Pappen heim
(konſ.) führte aus, daß die Schiffahrtsabgaben zur Ver
beſſerung der Waſſerſtraßen verwendet werden ſollen und daß

33. Jahrg.
die beteiligten Bundesſtaaten, wie auch Holland und Oeſter
reich im eigenen Intereſſe Preußen keine Schwierigkeiten bei
der Einſührung dieſer Abgaben machen ſollten Miniſter
Breitenbach erklärte, daß die Verhandlungen mit den
Bundesſtaaten in freundſchaftlicher Weife geführt würden. Da
Zweifel an der Vereinbarkeit des S 19 des Waſſerſtraßen eſetzes,
der die Einführung von Schiffartsabgaben vorſieht, mit dem
Art. 54 der Reichsverfaſſung geltend gemacht worden ſeien, ſo
ſei er bereit, dafür einzutreten, daß durch ein Relchsgeſeß eine
authentiſchen Jnterpretation des Art. 54 erfolge. Abg. Fiſch
beck erklärte namens der Freiſinnigen Volkspartei, daß dieſe
die Erhebung von Schiffahrtsabgaben mit dent Art. 52
der Reichsverfaſſung für unvereinbar halten müſſe.
Bei der Auslegung dieſes Artikels im entgegen
geſetzten Sinne komme man zu dem Reſultat daß
es natürliche Waſſerſtraßen in Deutſchland überhaupt
nicht gebe. Moraliſche Eroberungen könne die Regierung
mit ihrem Vorgehen in der Frage der Schiffahrtsabgaben
nicht machen. Dieſe Angaben ſeten geplant, um den Verkehr
zu erſchweren. Bei der Einigung Deutſchlands ſeien alle
Binnenzölle und Abgaben auf Flüſſen beſeitigt worden, jetzt
wolle man die damaligen Verhältniſſe wieder Herſtellen
Abg. Herold (Ztr.) verteidigte die Schiffahrtsabgaben, und
Abg. Dr. Krauſe (nl.) erklärte ſich als Realponnker mit
ihnen einverſtanden, da man ohne ſie in abſehbarer Zeit nicht
zit großen Verbeſſerungen unſerer Waſſerſtraßen kommen
würde. Abg. Broemel (Frſ. Vgg.) ſprach ſich gegen die
Schiffahrtsabgaben aus, Abg. Vorſter (ſt.) für ſie. Nach
dem Abg. v. Pappenheim (konſ.) noch dem Abg. Fiſchbeck
gegenüber verſichert hatte, daß ſeine Freunde nicht die Abſicht
hätten, antidiluvianiſche Zuſtände wieder einzuführen, ſchloß
die Debatte. Am Freitag wird zunächſt über den
Ausbau des MoſelSaar Kanals verhandelt werden.

Die Denkſchrift über die Entwicklung
der nebenbahnähnkichen Kleinbahnen in
Preußen ſamt den Nachweiſungen ver aus dem Fonds
zur Förderung des Baues von Kleinbahnen bis zum
Schluſſe des Jahres 1906 bewilligten Staate beihilfen
iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die bewilligten
Staatsbeihilfen belaufen ſich danach insgeſamt auf
rund 87,25 Millionen Mark, von denen 68,5 Mill.
voll bezahlt worden ſind. Die Rückeinnahme auf

die gezahlte Staatsbeihilfe haben bis zum Schluſſe
des Etatsjahres 1905 insgeſamt 2,7 Millionen Mark
betragen

Provinz und ümgegend.
T Halle, 18. April. Auf ſeinem Kontrollgange

ſtieß in vergangener Nacht der Wachter der
Levonskiſchen Keſſelfabrik an der Eingangstür zum
Kontor plößlich auf drei Einbrecher, die es
wahrſcheinlich auf den Geldſchrank abgeſehen hatten
Einer der etwa 20 bis 22 Jahre alten Einbrecher
verſetzte dem Wächter einen Stoß vor die Bruſt und
ein anderer ſchlug ihn mit einem ſcharfen Gegen
ſtande anf den Kopf. Auf die Hilſerufe des
Wächters entflohen die Spitzbbuben. Kurz darauf
verſuchten ſte aber ſchon wieder einen Einbruch in
einen Laden auf der Mittelwache, wo ſie vereits das
Oberlichtfenſter der Ladentür geöffnet hatten, als ſie
von einem Paſſanten verſcheucht wurden.

t Weißenfels, 18 April. Zur angebotenen
Erwerbung des Schloſſes Auguſtusburg
durch die Stadt erfährt das „Weißenf. Tagebl.“,
daß der Militärfiskus ſein ſchon früher geſtelltes An
gebot, die Stadt möge das Schloß erwerben, wieder
holt hat. Bei der weittragenden Bedeutung, die ein
Verkauf des Schloſſes an Privatunternehmer und die
dadurch in die Nähe gerückte Möglichkeit einer Ver
legung der Unteroffizierſchule von Weißenfels für das
wirtſchaftliche Leben unſerer Stadt haben wurde, ſtndet
das Blatt es völlig gerechtfertigt, daß der Magiſtrat
dieſes Angebot, ſo zweifelhaft ſeine Annahme auch
im erſten Augenblicke ſcheinen mag, nicht ohne nähere
Prüfung ablehnt, ſondern den Stadtverordneten zur
Beratung und Meinungsäußerung unterbreitet Die
Angelegenheit ſteht auf der Tagesordnung für vie
nichtöffentliche Sitzung der nächſten Stadtverordneten
verſammlung. Soweit bekannt, hat der Militärftskus
die Abſicht, im Falle des Verkaufes des Schloſfes an
die Stadt ein neues Kaſernement für die Unter
offizierſchule zu errichten, und zwar mehr in ver
Nähe des Exerzierplatzes. Wie die Entſcheidung der
Stadtverordneten fällt, iſt vorläufig nicht abzuſehen,
da ſie von der Verwendung des Schloſſes und ſeines
Areals, die als Sitz von Behörden, Schulen uſw.
n außer dem Bereiche der Möglichkeit liegt, ab
hängt.

t Liebenwerda, 19. April. Der Ausſtand der
Kohlen arbeiter auf den Gruben „Milly und
„Emanuel“ iſt heendet. Die Verwaltung bewilligte
20 Pfg. Schichtzulage.

t Mühlberg, 19. April. Die hleſigen Korb
warenfabrikanten gewähren ihren Leuten vom
1. Avril ab eine freiwillige Lohnzulage von
10 Prozent und erhöhten demgemaäß den Preis für
ihre Waren um den gleichen Prozentſatz Trotz des
Preisaufſchlages können die Beſtellungen auf Waſch
Reiſe und Tragkörbe kaum befriedigt werden.

t Oſchersleben, 19. April. Am vergangenen
Sonnabend und Sonntag erkrankten die Mit



glieder mehrerer Familien unter verdächtigen Er
ſcheinungen. Die Urſache der Erkrankung wird auf
den Genuß verdorbenen Hackfleiſches zurück
geführt, das einer hieſtgen Fleiſcherei entnommen
war. Lebensgefahr beſteht für keinen der Er
krankten.

Aus Thüringen, 18. April. Auf ſonderbare
Weiſe kam in Kirchhaſel (SchwarzburgRuvolſtadt)
ein 11 jähriges Mädchen ums Leben. Das Kind
ſtieß ſich beim Ballſpielen ein Holzſtäbchen, das es
gerade in der Hand hielt, ins linke Auge und zwar
ſo tief, daß das Gehirn verletzt wurde. Das

Mädchen brach ſofort zuſammen und ſtarb nach
wenigen Minuten.

t Altenburg 19. April. Bei Zehma wurde
der Bahnwärſer Rauſchenbach, Vater von neun
Wer von einem Zuge überfahren und ge
tötet.

Welmäar, 18. April. Zu dem Automobil
unfall, dem, wie gemeldet, der 64 jährige Kunſtmaler
Franz Schultze zum Opfer ſiel, iſt noch zu berichten,
daß nach den bisherigen Ergebniſſen und den Aus
ſagen der Augenzeugen die Schuld dem Ritterguts
beſitzer Brauns, dem Beſitzer und Lenker des Autos,
beizumeſſen iſt.

t Weimar, 18. April. Der hieſtge vermögende
Größkaufmann Türk hat ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in die Bruſt geſchoſſen. Er wurde ſchwer
verletzt in eine Klinik gebracht. Der Beweggrund
zu der Tat iſt unbekannt

t Bautzen, 19. April. Jn der Strafanſtalt in
Bautzen ſind 50 Gefangene und Beamte und in der
Stadt ſelbſt viele Einwohner unter typhöſen Er
ſcheinungen erkrankt. Wahrſcheinlich ſind die Er
krankungen durch ſchlechtes Trinkwaſſer verurſacht
worden.

Chemnitz, 18. April. Der früher hier wohn-
haft geweſene Handſchuh und Strumpffabrikant Bruno
Falke, der es vom armen Strumpfwirkerlehrling
zum mehrfachen Millionär gebracht hat, iſt auf einer
Weltreiſe im Krankenhaus zu Singapore an Herz
ſchwäche verſtorben. Er hat als Haupterbin
ſeines 2 Millionen betragenden Vermögens nach
Abzug einiger beträchtlicher Legate die Stadt
Chemnitz eingeſetzt.

4 Braunſchweig 18. April. Ueber 1200
Arbeiter und Arbeiterinnen der Aktiengeſellſchaft für
Jute und Flachsinduſtrie ſind in eine Lohn-
bewegung eingetreten und haben geſtern nachmittag
die Arbeit niedergelegt
e

Cokalnachrichten,
Meéetleburg, den 20. April 1907.

Aprilwetter iſt uns in dieſen Tagen wieder
beſchieden. Blauer Himmel und tiefgraue Wolken
maſſen, heller Sonnenſchein und intenſtver Regen,
ſogar leichte Schneefälle, löſen in Ueblichem Wechſel
einander ab. Aprilwetter! Man kennt es auch im
Leben der Menſchen. Stimmungen, Launen wie
das ſo plötzlich kommen und wechſeln kann Da iſt
die Frau, vor deren Nerven nicht nur die Dienſt-
boten, ſondern auch der Gatte und die Kinder allen
Reſpekt haben. Heute nett, freundlich, reizend
morgen ein unausſtehlicher Hausdrache. Aber viel

leicht hat auch der Hausherr ſeine zwei, drei und
mehr Seiten. Ein bißchen verſalzenes Eſſen, und er
zieht ſich wülend in ſeine Knurr und Brummecke
zurück. Ja, ſogar vei den viel räſonierenden Dienſt
boten herrſcht hin und her der reine April. Wenn
bie Mine ihren Karl am Sonntag nicht hat ſehen
können, ſo kann es am Montag ein Geſicht, wie
ſteben Tage Regenwetter geben. Schlimm, traurig
iſt es, wenn die Vorgeſetzten den Untergebenen
gegenüber allzuſehr von bloß n Stimmungen beein-
ußt ſind. Unſagbare Ungerechtigkeit macht ſich in
folgedeſſen geltend, während auf der anderen Seite
unwürdige Schmeichelei oder nagende Verbitterung
Platz greifen. Am wenigſten ſollte man der
unreifen Jugend das launiſche Weſen durchlaſſen.
Es wird ſonſt im ſpäteren Leben erſt recht an
Selbſtzucht und Feſtigkeit fehlen. „Verwöhnte
Kinder“, ſagt einmal Marie v. Ebner-Eſchenbach,
„ſind die unglücklichſten ſte lernen ſchon in jungen
Jahren die Leiden der Tyrannen kennen.“ Kinder
launen werden gewöhnlich am ſicherſten durch eine
angemeſſene Portion ungebrannter Aſche vertrieben.
Erwachſene Menſchen müſſen ſich freilich ſelber in
Aufſicht und Erziehung nehmen. Wo nicht wirkliche
Krankheit vorliegt, läßt ſich mit einigem guten Willen
ſchon manches machen. Man muß nur bedenken,
daß man doch nicht allein auf der Welt iſt. Wenn
nun alle Menſchen, mit denen wir geſchäftlich,
amtlich oder geſellſchaftlich zu verkehren haben, auch ſo
unverblümt ihre Launen zum beſten geben wollten!
Das würde einen ganzen Rattenkönig von Zwiſtigkeiten
und Aergerniſſen geben. Schopenhauer hat die ge
lehrte Erklärung aufgeſtellt: „Das Feſthälten und
Defolgen der Grundſätze, den ihnen entgegenwirkenden
Motiven zum Trotz iſt Selbſtbeherrſchung Man
braucht noch kein Gelehrter zu ſein, und wird ſichs

bei einiger Ueberlegung doch ohne weiteres klipp und
klar machen, daß zur rechten Zeit eben auch einmal
die rechte Zügelung des eigenen Jchs nötig iſt.
Anderenfalls erſchwert man ſich und den Mitmenſchen
ganz unnötig das Leben

Der Verein ehem. Jaäger und Schützen
von Merſeburg und Umgegend feierte am Donnerstag
abend im „Tivoli“ ſein 4. Stiftungsfeſt durch
Konzert, Theater von Ball. Eine große Anzahl von
Gäſten hatte der Einladung Folge geleiſtet und bald
war der geſchmackvoll mit Jägeremblemen geſchmückte
Saal dicht beſetzt. An der Ehrentafel hatten ein Ver
treter der Stadtbehörde und mehrere Offiziere unſerer
Garniſon Platz genommen. Das Konzert wurde von
der Stadtkapelle in muſtergültiger und exakter Weiſe
zur Durchführung gebracht und erntete Herr Muſik
virektor Hertel mit ſeinen dem Feſte entſprechend
gewählten Darbietungen lebhaften und wohlverdienten
Beifall. Der Vorſitzende des Vereine Herr Handels
gärtner Schwarz, begrüßte die Erſchienenen, gab
einen kurzen Rückblick über die ſtetige Entwickelung
und die Ziele des Vereins und ſchloß mit einem be
geiſterten Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. Nach
Abſingung der Nationalhymne wurde von den Mit
gliedern ein lebendes Bild „Die Exſtürmung der
Düppeler Schanzen“, auf welche der Vorſitzende eben
falls am heutigen Jahrestage hingewieſen hatte, ge
zeigt. Zur Unterhaltung trugen dann weiter noch
zwei Theaterſtücke: „Seine Hoheit“ und „Der ſieben
jährige Krieg“ bei, vie von Mitgliedern der hieſigen
Privat Theater Geſellſchaft in ausgezeichneter Weiſe
vorgeführt wurden und lebhaften Beifall fanden. Der
übliche Ball ſchloß das Feſt, das in jeder Hinſicht
einen glänzenden Verlauf nahm.

O Die Feier ſeines 25 jährigen Arbeits
jubiläums bei der Firma F. E. Wirth Sohn,
Peltſchenfabrik hier, beging am geſtrigen Tage der
Arbeiter Löwe. Mit anerkennenden Worten wurde
dem Jubilar ſeilens der Firma ein Geldgeſchenk nebſt
mehreren hübſchen Andenken überreicht, während ihn
ſeine Arbeitskollegen durch Stiftung eines ſchönen
Geſchenkes erfreüten. Möge es dem Jubilar ver
gönnt ſein, noch recht lange ſeiner Tätigkeit bei der
Firma nachzugehen.

Ein Eſperanto-Kongreß. Jm Auguſt
findet in Cambridge der Kongreß der Eſperantiſten,
der Anhänger der neuen Weltſprache Eſperanto, ſtat!,
und ſchon jetzt werden dazu umfangreiche Maßnahmen
getroffen. Man erwartet, daß etwa 3000 Teilnehmer
nicht allein aus England, ſondern auch aus Frank
reich und Deutſchland zum Kongreß eintreffen werden.

Stadttheater in Halle. Den auswärtigen
Theaterfreunden diene zur Kenntnis, daß zu der
Sonntagsnachmittags Vorſtellung „Der Waffen-
ſchmied“ bereits ſämtliche Sitzplätze vergriffen ſind;
mithin Beſtellungen nicht mehr angenommen werden
können. Dagegen ſind zu der Abendvorſtellung
„Der Trompeter von Säkkingen“ (mit dem
großen Ballet: Maifeſt) (Umtauſchk. ungültig) noch
gute Plätze zu haben und werden Vorbeſtellungen an
der Theaterkaſſe ſchriftlich und telephoniſch erbeten.
Mit der Wahl des Trompeters für den Sonntag hat
vie Direktion einen glücklichen Griff getan, denn das
melodiöſe Werk Neßlers vereinigt alle Vorzüge einer
hübſchen Oper. Herrliche Chorſätze (wir erinnern
nur an die Soldaten und Studentenchöre im e ſten
Akt), bekannte und volkstümliche Lieder c. (z. B.
Behüt dich Gott, es wär ſo ſchön geweſen), ein reiz
volles, farbenprächtiges Ballet und auch für den
Humor iſt geſorgt. Da die Oper um 10 Uhr
endet, ſo ſind die Züge nach auswärts bequem für
alle Richtungen zu erreichen. Montag findet die
letzte Aufführung yon Strauß Muſikdrama „Salome“
(Umtauſchk. ungültig) ſtatt. Dienstag wird das
neue Luſtſpiel Der Schwarzkünſtler“ (Um-
tauſchk. gültig) zuſammen mit der beliebten Operette
„Die ſchöne Galathe“ wiederholt. Mittwoch Abſchiedes
beneſtz Liesbeth Stoll (Umtauſchk. ungültig). Die
ſcheidende Künſtlerin ſtngt zunächſt die Santuzza in
Mascagnis Cavalleria rusticana“, hierauf
die Juana in Meiſter Dittels einaktiger Oper
„Ceſare Borgia“, die bereits im vorigen Jahre
mit größten Erfolg oftmals hier in Szene ging.
Donnerstag noch unbeſtimmt. Freitag zum letzten
Male: „Herodes und Mariamne“ (Umtauſchk.
gültig).

Berichtigung. Wir hatten in Nr. 81
unſeres Blattes eine Korreſpondenz aus Groß
corbetha gebracht, die es als nicht ganz ſicher hin
ſtellte, ob das Dürrenberger Elektrizitäts
werk unter allen Umſtänden den an dasſelbe heran
tretenden Anforderungen würde genügen können.
Dieſe Nachricht hatte auch unſere liebe Kollegin, das
hieſige Kreisblatt, abgedruckt und erhielt dafür von
beteiligter Seite eine Richtigſtellung, die ſie an uns
weitergegeben hat. Wir freuen uns in unſerem
eigenen Jntereſſe, wenn die tatſächlich weit ver
breitelen Befürchtungen unbegründet ſtnd und die
vorgeſehene Dampfanlage für alle Fälle den nötigen
Strom wird liefern können. Daß ſolche Be
fürchtungen auftauchen konnten, hängt wohl mit

Zwiſchenfällen zuſammen, die im Lauſe des Baues
eingetreten ſind. So iſt es Tatſache, daß zweimal
die Baugrube wegen ungenügender Höhe des Schutz
walles voll Waſſer gelaufen iſt und die Arbeit
längere Zeit eingeſtellt werden mußte. Durch ſolche
Tatſachen erſcheinen die erwähnten Befürchtungen,
wenn auch nicht gerechtfertigt, ſo doch gewiß ent
ſchulbbar. Wir bedauern trotzdem, daß unſer Bericht
erſtatter dieſelben ausgeſprochen hat, bedauern auch
unſere Kollegin, daß ſie ſich dafür hat müſſen böſe
Worte ſagen laſſen. Aber das kommt vom Ab-
ſchreiben

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Schladebach, 18. April. Hier und in
nächſter Umgebung haben ſich wieder einige Fälle von

Borna'ſcher Krankheit ereignet. So iſt im
benachbarten Kötzſchau dem Gutsbeſttzer Schmuntzſch
und dem Fleiſchermeiſter Seidel, in Altranſtädt dem
Rittergutspächter Schelling und hier dem Gutsbeſitzer
Lenkers je ein Pferd an der gefährlichen Seuche erkrankt,
deren Weiterverbreitung ſeitens der zuſtändigen Behörden
mit allen Mitteln entgegengearbeitet wird. Hoffentlich
haben dieſe Bemühungen den gewünſchten Erfolg.

Q. Ermlitz, 18. April. Der Bau der Klein
bahn Schkeuditz Ammendorf, der wohl von
allen Bewohnern der Elſteraue herbeigeſehnt wird,
gewinnt nach längerem Schweigen wieder greifbarere
Form. Heute fand in den verſchiedenen Ortſchaften
eine Beſprechung mit den Intereſſenten ſtatt. Hoffent
lich iſt das Reſultat ſo, daß bald mit dem Bau
begonnen wird. Jn letzter Zeit ſind in der Um
gegend mehrfach Fahrräder, die kurze Zeit ohne Auf
ſicht vor den Gaſthäuſern uſw. ſtehen gelaſſen worden
waren, geſtohlen worden. Den Radfahrern ſei daher
die nötige Vorſicht anempfohlen.

S Freyburg, 18. April. Die Erben der ver
ſtorbenen Frau Kloß ſtifteten einen Betrag von
10000 Mk. für den Fonds zum Bau eines Armen
und Krankenhauſes, um auf ſolche Weiſe das Andenken
an dieſe Frau zu ehren, deren Wohltätigkeltsſinn ſich
ſo oft der Armen und Kranken annahm.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 20. April 1877, begann das

rufſiſch-türkiſche Kriegsdrama, das ganz Europa
in ſo große Aufregung verſetzte. Am genannten Tage reiſte
Kaiſer Alexander mit dem Thronfolger von Petersburg nach
Kiſchinew zur Armee ab. Der Würfel war gefallen. Noch
war keine förmliche Kriegserklärung Rußlands gegen die
Türkei erfolgt; aber bereits wußte man in allen diplomatiſchen
Kreiſen, daß es ein zurück für beide Mächte nicht mehr geben
konnte. Und ſo begann daun jenes gewaltige Ringen der
beiden Oſtmächte, eines jener Kriege, welche in der orientaliſchen
Frage bis in unſere heutige Zeit ſo oft ſtattgefunden haben
und nicht ſobald endgültig beſeitigt werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. April: Morgens

und abends meiſt heiteres, am Tage teilweiſe wolkiges,
kühles Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge. Starker

Nachtfroſt und Reif. 21. April Ziemlich heiteres,
meiſt trockenes Wetter mit ſtarkem Nachtfroſt und Reif.

Da gestemperatur ſteigend.

Tocdesfä! e.
Berlin, 19. April. Geſtern vormittag 10 Uhr iſt

Fürſt Putbus auf der Rückreiſe aus Aegypten in Pegli
bei Genug giſtorben. Seine Leiche wird nach Putbus gebracht
werden. Wilhelm Malta I. Fürſt und Herr zu Putbus,
Graf von Wylich und Lottum, wurde zu Neapel am 16.
April 1833 geboren. Er trat im Jahre 1854 als
Einjährig-Freiwilliger in das 12. Huſaren-
Regiment ein. Jm Juni 1855 wurde er im genannten
Regiment Fähnr ich und im Mai 1856 Leutnant. Als
ſolcher blieb er bis Februar 1859 im aktiven Dienſt und
trat darauf zur Landwehr über. 1865 erhielt er mit Ueber
ſpringung der dazwiſchen liegenden Dienſtgrade den Charakter
als Major und 1869 wurde er mit der Uniform des 2.
Küraſſier Regiments zu den Offizieren à la suite der Armee
verſetzt. Den Feldzug von 1866 hat der Fürſt als Vertreter
des Johanniterordens im Hauptquartier der Elbarmee und
den von 1870 als Delegierter des MilitärJnſpekteurs der
freiwilligen Krankenpflege beim III. Armeekorps mitgemacht.
Jn dieſer Eigenſchaft nahm er an den Schlachten von Wörth
und Sedan und an der Belagerung von Paris teil, und
erwarb ſich das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe am weißen Bande
Er wurde Neujahr 1885 Generalmajor, am Geburtstag des
Kaiſers 1893 Generalleutnant und bei der Einweihung des
Kaiſer Friedrich Muſeums im Jahre 1904 General der
Kavallerie. Vermählt war der Fürſt mit Wanda von Veltheim,
die bereis im Jahre 1867 verſtorben iſt. Der Ehe ſind fünf
Töchter entſproſſen. Fürſt Putbus war Erblandmarſchall im
Fürſtentum Rügen und der Lande Barth, ſowie erbliches
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes.

Vermischtes.
(Ein Eiſenbahn unfalh hat ſich bei Langer

feld ereignet. Dort fuhr um 3 Uhr früh ein mit Kleinſchlag
beladener Arbeitszug, welcher das Halteſignal überſehen hatte,
dem von Beyenburg kommenden Güterzuge auf der rechten
Seite des Wupperviadukts in die Flanke. Ein Hilfsbremſer
des Arbeitszugs iſt tot und der Lokomotivführer am
Kopfe und an den Armen verletzt. 24 beladene Wagen
ſind entgleiſt, fünf davon ſtürzten über die Brüſtung
des Viadukts, einer der letzteren liegt auf der Lenneper
ſtraße. Beide Gleiſe ſind geſperrt.



(KDer Kommandeur des Demminer Ulanen
cegiments Oberſt von Oertzen, wurde durch einen Huf
ſchlas, der ihm ein Bein zerſchmetterte, ſchwer verletzt.

Eine Stiftung von 200000 Mark vermachte
der Bankdirektor Samuel Friedenau bei Berlin ſeiner Vater
ſtadt Eberswalde. Die Zinſen ſollen zum Beſten von
Waiſenkindern verwendet werden.

Erdbeben in Kalabrien, Sizilien und Oſt
tirol.) Nach den Meldungen mehrerer italieniſcher Obſer
vatorten hat Donnerstag vormittag 10 Uhr 25 Min. in
Kalabrien ſowie in dem nordöſtlichen Teile von Sizilten
eine Erderſchütterung ſtattgefunden. Auch in den Oſttiroler
Tälern ſowie in Agordo iſt am gleichen Tage ein kurzes
Erdbeben verſpürt worden. Nach Meldung eines Jnnsbrucker
Blattes wurde Donnerstag früh auch in den öſttiroliſchen
Grenzgebieten am Travignol- und Pellegrino-Paſſe
ein ſtarkes Erdbeben verſpürt.

Eine äußerſt heftige Eruption) hatte wie die
„Sun“ aus Valparaiſo meldet, der Vulkan Puyehue in der
Provinz Valdivia Es werden große Mengen LavaAſche
und kochenden Waſſers hochgeſchleudert. Den Ausbruch be
gleiten unterirdiſches Rollen, erdbebenarttge Stöße und
elektriſche Lichterſcheinungen. Die Lavaſtröme ſetzen die
Wälder in Brand. Die Bevölkerung flieht in Panſk.
Ueber die Eruption bringt der „Lok.Anz.“ folgende er
gänzende Nachrichten Dem „Globe“ wird aus Valparatſo
gemeldet, Chile befinde ſich unter dem Schrecken eines furcht
baren Erdbebens. Rieſige Waldbrände ſeien durch
Lavaſtröme entſtanden, die von feuerſpeienden Vulkanen flöſſen.
Die entſetzten Einwohner beſäaden ſich auf der Flucht, man
befürchte den Verluſt vieler Menſchen leben. Londoner
Blätter bringen Meldungen aus Mexiko, wonach man dort
glaube ein unterſeetſcher Vulkanausbi uch weſtlich
von Mexiko habe das Erdbeben am Sonntag veranlaßt. Der
in Acapuleo angerichtete Schaden iſt ſchwer. Die Gefängniſſe
und das bürgerliche Hoſpital wurden zerſtört: die Kranken
entkamen nur mit Mühe. Die Kaſerne ſowie viele Häuſer
ſind unbewohnbar und die Staatenregierung ernährt die in
Not befindlichen Einwohner. Die Stadt Chilapa litt er
heblich; die Kathedrale und viele Häuſer ſtürzten ein. Jn
Tabasco, an der Südgrerze, wurde das Erdbeben ebenfalls
ſtark verſpürt. San Juan Bautiſta wurde hefttg erſchüttert
viele Landhäuſer ſind dort ganz oder teilweiſe zerſtört. Der
Schaden in der Stadt Mexiko beträgt an 400 000 Mark.

Peueste Nachrichten.
Berlin, 19. April. Freiherr Speck von Stern

burg, der deutſche Botſchafter in Waſhington, iſt
geſtern in Berlin angekommen.

der Braunſchweiger „Neueſten Nachrichten wird der
braunſchweigiſche Landtag auf den 23. d. M. ein
berufen werden. Da anzunehmen iſt, daß nunmehr
alle Vorbereitungen zur Wahl eines neuen
Regenten beendet ſind, ſo ſtebt zu erwarten, daß
vielleicht in der nächſten Woche die Wahl vor
genommen wird.

Gasta, 19. April. Bei dem Früdſtück, das in
dem großen Salon der italieniſchen Könige jucht
„Drinacria“ geſtern ſtattfand, war die Tafel prächtig
mit Orchideen geſchmückt. Zur Rechten des Königs
von Jtalien ſaßen die Königin Alexandra,
Miniſter Tittoni, Lord Chamberlain und Miniſter
Mirabello, zur Linken Prinzeſſin Viktoria, Graf
Howe, Commodore Keppel. König Eduard ſaß
vem König von Jtalien gegenüber. Er hatte zu
ſeiner Rechten bie Gräfin Auſtin, Lord Egerton und
General Bruſuti, zu ſeiner Linken Frau Charlotte
Knollye, General Graf Ponzio Vagliag und Sir
Charles Hardinge. Während des Früdſtücks kon
zertierte eine Kapelle. Bei Beendigung des Früh-
ſtücks ſtießen die beiden Monarchen mit den Gläſern
an und tranken auf ihre Geſundheit. Nach vem
Frühſtück verließen der König und die Königin von
England mit der Prinzeſſin Viktoria und ihrern
Gefolge unter dem VDonner der Geſchütze und den
Hurrarufen ver Beſatzungen die „Drinactia“ Der
Abſchied zwiſchen dem König von Italien und dem
engliſchen Königepaar war ein überaus herzlicher
Um 2 Uhr geſtern gingen die Jacht „Vicktorig and
Albert“ und die anderen engliſchen Schiffe unter dem
Donner der Kanonen und dem Hurrarufen ver
Beſatzungen in See. Nach der Abfahrt der eng
liſchen Schiffe begab ſich der König von Italien an
Land, um nach Rom zurückzukehren, wo er geſtern
abend eingetroffen iſt.

Neapel, 19. April. Die engliſche Königejacht
„Victorig and Albert“ mit dem König und ver
Königin von England an Bord iſt mit den

Die engliſchen

Salut. Der hieſige Aufenthalt des Königs und der
Königin von England hat nur einen privaten Charakter.

Brüſſel, 19. April. Der König nabm geſtern
vormittag die Demmiſſion des Kabinetts aus
den Händen des Grafen de Smet de Natyer ent
gegen, deſſen Rücktritt unwiderruflich iſt. Die
Löſung der Kriſe durch Bildung eines konzentrierten
klerikalen Kabinett unter Vorſitz des bisherigen
Miniſters des Jnnern de Trooz gilt als ausſichts
reich. Von wiſſenſchaftlichen Kreiſen wird die
Bildung eines neuen Miniſteriums der Künſte und
Wiſſenſchaften angeſtrebt.

Aſuncion, 19. April. Ausſtändige Eiſenbahn
angeſtellte zerſtörten mehrere Brücken. Die
Kulſcher und Fuhrleute haben ſich dem Ausſtande
ängeſchloſſen.

t Produtternbörſe
Berlin 18. April. Wetzen, 1000 kg Mat 192560

Juli 191,00, Sept. 187,25, Mk. Roggen 1000 kg et
181,25, Jult 180,00, Sept. 167,50 t. Hafer 1000
Mai 181,25, Juli 183 00 nk. Mats 19000 Ka Mat 134 75
Jull 132,00 el. Kuh o 00 u Mal 67 50, Okt. 61.80 t.

Nordamerika iſt wieder ermattet, und auch ſonſt lauten die
auswärtigen Berichte kaum feſt; doch iſt hier das Wetter
wieder rauher geworden, und die Verkäufer bewahrten große
Zurückhaltung, ſo daß Weizen mäßige, Roggen weit kräftigere
und Hafer merkliche Fortſchritte machen konnte. Greifbares
Getreide iſt bei höheren Forderungen unbelebt. Rüböl ſtieg
weiter im Preiſe, beſonders war Oktober begehrt.

Viehmarkt.
Leipzitg, 18. April. Bericht über den et

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
169 Rinder, und zwar l Ochſen, 6 Kalben, 76 Kühr,
17 Bullen; 867 Kälber; 343 Stück Schafvieh; 1365 Schweine
und zwar 1365 deutſche, zuſ. 2744 Tiere. Prekſe: Ochſen
I. I. 78, III. 70, 62 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. U. 74, I. 68, IV. 61, V. 52 M
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: J. 79, II. 74, III. 70 Mk.
ſür 60 kg Schlachtgew.; Kälber: J. 54 II. 49, III. 34,
IV. Mt. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: J 42, II. 40,
III. 34 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 54,
II. 52, II. 50, IV. 46 50 Mt. für 50 kg Schlachtgewicht.
D Verkauf 145 Rinder, und zwar: 32 Ochſen, 6 Kalben,

Waren

Braunſchweig, 19 April.
h S S

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 21. April

(Jubilate) predigen
(Geſammelt wird eine Killekte für

Johannesſtiſt in Cracau bei Magdeburg
Dom. Vorm. /28 Uhr Prediger Perſch

mann.
Vorm. 210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 1I12/4 Uhr Kindergottesdtenſt.
Stadt. Vorm. !/28 Uhr Paſtor Werther.

Vorm. /3 10 Uhr: Diakonus Schollmeyer
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt

Keumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vrrm. 11 Uhr Kindergottesdtenſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der

konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/38.
Paſtor Werther.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

Pokksbibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.

und 3— 7 Uhr nachmittags.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln.
Jn Mücheln vorm. 9 Uhr Diak. Herzog.

Nachm. 11/2 Uhr: Sup. Plath.
Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.

Gottes dienſte im Kirchſpiel Frankleben
Jn Frankleben vorm. 9/2 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachm. 11/2Uhr Betſtunde.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Walter.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Crumpa vorm 10 Uhr: Paſtor Walter.
Nachm. /2 2 Uhr: Paſtor Walter.
Jn Möckerling früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
Nachmittags 1 Uhr Betſtunde.
Jn Zöbigker früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.

Jn Stöbnitz vorm. 8 Uhr: Paſtor Kultiſch.
In Zorbanu vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jm Gaſthaus zu Stobnitz früh 9/3 Uhr

katholiſcher Gottesdienſt.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Prennholz Auktion.

Sonnabend nachmittag 2 Uhr.
Preußerſtraße 14.

das

Nach einer Meldung i

unbemittelten Kaufmannslehrlingen zu ihrer
weiteren kaufmänniſchen Ausbildung durch
Bücher, Privatunlerricht u. dergl eine Bei
hülfe zu gewähren. Verwandte des Stifters
werden vorzugsweiſe berückſichtigt. Bewerbungs
geſuche mit den nötigen Zeugniſſen ſind binnen
2 Wochen einzureichen.

Merſeburg, den 12. April 1907.
Der Magiſtrat

Die Zinſen des Albern ſchen Hohl' ſchen
und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
der hieſigen Stadt den Beſuch der 1. Bürger
ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter Zeit
von uns für die Zeit von Oſtern 1907 bis
1908 verteilt werden. Bewerbungen nehmen
wir innerhalb der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 16. April 1907.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkurs

verfahren über das Vermögen des Zigarren
fabrikanten Hermann Klage von hier ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band I Blatt 33 und Merſe
burg Band 7 Blatt Nr. 314 W A zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Zigarrenfabrikanten Her
mann Klage in Merſeburg eingetragenen
Hrundſtücke:
a) Wohnhaus, Wagnerſtraße Nr. 3, mit einem

Gebäudeſteuernutzungswert v. jährl. 336 Mk.
in Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 6
Parzelle 426/171 a b e, Acker, Plan 331
b c, 13 a 80 qm mit einem jährlichen
Reinertrag von 1,50 Tlr.

am 4. Mai 1907,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 22. Februar 1907.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Oſtrau belegenen, im Grundbuche von
Oſtrau Band V Blatt 78 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Fleiſchers Guſtav Meißel in
Oſtrau eingetragenen Grundſtücke Kartenblatt 1
Parzelle 513/201, Hofraum mit Gebäuden,
Häuslerſtelle, 2 a 59 qm und Kartenblatt 1
Parzelle 514/191 Hausgarten, 68 qm mit
einem Gebäudeſteuernutzungswert von 85 Mk.

am 4. Mai 1907,
nachmittags 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Ploethner
chen Gaſthof in Oftramn verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1907.
Königliches Amkogericht.e O==E=E=,A SFamilten Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk.

zu vermieten Saalſtraße 13.

W

95 Kühe, 42 Bullen, 8367 Kälber, 226 Schafe, 1360
den Hafenbatterien und dem Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,

Bullen Kälber und Schafe langſam, Schweine gut

im Hauſe Weißenſelferſtraße 5 iſt zu ver
mieten und 1. Oktober d. Js. zu beziehen.
Näheres Markt 3part., im Kontor.

Herrſchafſliche Bohnnng

(1. Etage) iſt zum 1. Okt. zu vermieten.
Glrata v Engel

ine ManſardenWohnung, Preis 210 Mk
2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör,
iſt zum 1. Jult zu beziehen

Gutenbergſtraße 10.

Herrſchaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer, Bodenkammer, Holzſtall, Keller und
Mitbenutzung des Waſchhauſes und Trocken
sodens iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. W. Krähmer, kl. Ritterſtr. 2 b.

Wohnung.
Die 2. Etage a. d. weißen Mauer 21/22

und die 1. Etage a. d. weißen Mauer 23
ſind ſofort zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Br. Peege, im Laden Nr. 23.

Herrſchaftliches Wohnhaus

mit Vorgarten
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Offerten unter R. W in der Exped. d. Bl.

S niederzulegen.

Hausplan oger Garten
zu pachten geſucht. Offerten unter „Hans
Blan“ an die Exped d. Blattes erbeten.

Kleine Landwirtschaſt
mit 17 22 Morgen Feld bald zu kaufen ge
ſucht. Angebote mit Preisangabe bitte zu
richten an Privatier O. Ihr echt, Weißen-
fils a. S., Jüdenſtraße 8. 4 Treppen.

300 400 Mark
gegen vielfache Sicherheit per ſofort von pünkt
lichem Zine zahler geſucht. Offerten unter
„300“ an die Exped. d. Blattes.

Ein Kinderwagen
ſteht billig zu verkaufen Clobigkauerſtr. 4.

bin Kinderwagen
ſteht billig zu verkaufen Preußerſtr. 14, I.
Vin guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Oelgrube 8, im Laden.
J 2ParterreWohnung

zu vermieten u. zum 1. Okt. zu beziehen. Preis
325 Mark. Näheres in der Exped. d. Bl.

zu 500 Mk. in angenehme LageEtage der Stadt zum I. Oktober zu
vermieten. Gefl. Offerten unter V M an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Gine einfach möhlierte Stube

ſofort zu vermieten Preußerſtraße 16.

Veſſeresgut möbliertes Zimmer
zu mieten geſucht. Nähe Bahnhof bevorzugt.
Gefl. Offerten bitte unter I I 100 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

8 m kleine Ritterſtraße 12an al a en mir oder ohne Wohnung

ſofort zu vermieten.

Laden mit Ladenſtube
Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen.
Näheres Brauhausſtraße 1.

Jn meinem Hauſe Markt 8 iſt der
Lachenm

mit Ladeneinrichtung
nebſt großem Hinterladen mit Oberlicht u. die

I. Mgage
vom 1. April 1908 ab ſofort zu vermieten.

Amalie Steckner, Burgſtr. 11 I.

Hausgrundſtück
mit oder ohne Geſchäft altershalber zu ver
kaufen. Näheres Markt 24.

Kinderwagen mit Gummtreifen, ſehr
gut erhalten, billig zu

verkaufen Breiteſtraßze 2 II.
Gin Kinderſchreibpnll

billig zu verkaufen Karlſtraßze 1.

Kartoffeln.
Auguſter und Magnum bonum, im ganzen u.
einzelnen empfiehlt

B. Vogoel, Hotel zur Sonne, Hof.

Alle Sorten Stroh
verkauft Trebnitz Nr. 8.

nmilcgende Fiege

Pferde zum Schſuchten

ſt Reinh. Möhlus, ters
Oberbreiteſtraße 22.

Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres bei

Heuſchlel, Leungerſtraße 4.

Diamant
fahrräder

in allen Preislagen empfiehlt

Gust. Sehwendler,
Merſeburg.



Friſch eingetroffenAufeſsinen
ſüße ſaftige Früchte 3 Stück 10 Pf.,

extra große Stück 4 Pf.

Aloe
ſehr ſaftig, 3 Stück 10 Pf.

extra große Stück 4 und 5 Pf.

Otto eMarkt 11.

Tiefer Keller.
Sonntag früh von 9 Uhr ab

h Speckknehen.
A. Kohlhardlt.

Henzels Regtauratfon.
Sonnabend abend Salzknochen.

Bahnhof Niederbeung.
en Sonnabend den 20. April
e Schlachtefeſt.Sonntag von nachmittag 3 Uhr ab

W wurstaus egelm.,
Fr. Zäteseh.

vVeoranzeige!
Der grosses französische Zirkus Mainé

trifft den 23. April früh in e aufdem Kinderplatze
ein und gibt abends s Uhr ſeine

erſte Gala-Eröffnungs- Vorſtellung.Mittwoch 2 Vorſtellungen nachmittags 4 und abends 8 z.

Alles Nähere Jnſerate und Plakate.

hänomen-
fahrräder, Motorräder und Phänomobile

sind auch dieses Jahr wiederum die zuverlässigsten FPahrzeuge, wie all-
gemein anerkannt. Unter weitgebender Garantie zu beziehen durch

Heute SonnabendGustav Emngel, Mechanikermstr., S Sohlaohtetest.
Jachverständiger für Kraftfahrzeug-Pährer. es an arg Steger, Hauſe 18.

Heute2 tetdie Lintzel, Clobigkauerſtr.allen
die neueſten Modelle, mit und ohne Frlanh,

6 t Jch al her Nee r Heuten toran e un ſt di uS gischwarenSirmfabrix a Pimnd 160 Mt, Meile älterer Schulknabe
Fritz Behrenz

Juh.: Bruno Claus zum Wegegeben geſucht Brühl 17.Zum 1. Mai anſtändiger jüngerer
friſche haus ſchlachtene Wurſt

Berlin.t un e r Berlin. a Pfund 80 PWanerrett gleme er empfiehlt n Mohbr, Fleiſchermeiſter Breiteſtraße 10. Hausburſche

geſucht. Goldene Kugel
Zuverlässiger Packer
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Pavpierwarenfabrik

E. A. Blanken burg

Preislage. z
Reparaturen jeder Art. Ueberziehen auf
Wunſch in einer Stunde. RabattSparVerein.

z Jdealbindemittel f. Suppen, Saucen c.
9 Un übertroffen für Kinderbreie,

Flammeris, Puddings, Sandtorten e.
Vorzügliche Krankenkoſt.Rezeptbücher und Gratisproben beiPruGhGidlenun

empfehle meine kaum fühlbaren, Tag und Nacht
tragbaren

Gürtelbruchbänder
Extrabequem und Monopol Dr. med.
Wagner D. R. P. 161649 Zahlretche
Ane kennungsſchreiben. Leib und Vorfall
bioden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe. Mein
Iangiähriger erfahrener Vertreter iſt wieder mit
Muſtern anweſend in Merſeburg Mittwoch
den 24. April 9 12 Uhr Hotel gold. Sonne

L. Bogiseh, Bandagenfabrit,

Stuttgart

Uähmaſ chinen,

hervorragendſte Marke n ſchiffchen mit Kugel
lager,

Buttermaſchinen,
einfachſte und leichtgehendſte, in allen Größen

empfiehlt

Gustav Schwendler,
Merſeburg.

Walther er San Dr. Drave Herfurth. Paul Näther Nacht.
Grannee Uagare

und rote Haare dunkelt vorzüglich Com-
rad Schröcers Vussötf a Fl. 60 Pf.
bei bei Rich. Kupper u W. Kieslich RNachfg.

Thilo Kudolph,
Gotthardtsſtraße 18,

Mehl- und Futtermittelgeſchäft,
bringt ſeine aus erſten Mühlen ſtammenden
Mehle, als

Nonnen I.

Sonntag früh von S Uhr ab
Speokkuehen.

Baumanm. Steinſtraße

Ein lüchtiger Schuhmacher

außer dem Hauſe wird geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.Titilen Schkopan.

Sonntag den 14. April nachmittags
Preisschiessen

im Gaſthof „Zum deutſchen Kaifer“.
Abends 8 Uhr

Tanzkränzchen,
wozu Freunde und Gönner freundlichſt einge
laden werden. Der Vorſtand

einen
den geehrten Hausfrauen in empfehlende Er
innerung; ferner empfehle alle Arten

Fukleramiffel,
ſowie zur kommenden Ausſaat beſten

S.
Sonntag früh von 8 Uhr

Speckkuchen
Was iſt modern
Die neueſten Modelle bieten die auch zum S

Selbſt chneidern vorzüglichen Vavorit-
Sehnitte.
Modenalbum 50 Pfg. bei

Marie Müller Nachf, M. Merker.

Achtung?
Frisch geschlachtet.

Joßſchlächterci von W. Beyer
Tiefer Keller I.

Kommiss-Brote en a hen
verkauft Emil Weidliug, Oberbreiteſtr 10.

Hausfrauen.
Hofmanns Cremſtärke, Cremtinktur m

in verſchiedenen Jlaſchen, Crem
ſeifen, Cremfarben, von Brauns,

zum Färben der Bluſen etc.
bekommen Sie in beſter Auswahl bei

E. Müller, Markt 14,Seifen, Parfüm und Lichtgechaft.

Strobin zum Waſchen der De
wieder vorrätig D. O.
Kartoffeln,

500 Zentner große geſunde hieſige blaue Ware,

verkauft a Zentner Mk. 2,50 zu Spete und n
Futterzwecken Frergeng.

Anleitung durch das neueſte e

FavoritModenalbum 60 Pfg. und Jugend-

bei Oskar Hüthel, Unteraltenburg.

Süssmileh's
Walhalla Tneater,

alle a. S. 8mit seinen erſtklaſſtgen vorzügl. e
Spertalitäten Vorstellungen

dürfte niemand zu besuchen S
Sonntags ne Ahr Früh-

ſchoppen.
Nachmittags: Extra Vorſtellung.
Für die werten Mitglieder des Preuß.

h Beamtenvereins in Merſeburg ſind Billets

s Uhr ab
e

Gemeinſchaftliche
Ortskraukenkaſſe.

Jn Kaſſenangelegenheiten bin ich werktäglich

mittags von 12 bis 1 Uhr
in meiner Wohnung große Ritterſtraße 15
zu ſprechen.

Merſeburg, den 18. April 1907.
a

Rang An„Braſil
Sonntag den 21. April, von abends

8 Uhr un,

Tänzchen
in der „KalſerWilhelmshalle“,freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

Zischdorf.

wozu

Sonnta den 21. April von abends 7 Uhr an

Rauchklubs-Ball.

e

e

Kräſtige Arbeiter
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.Königsmühle.
Tüchtige

Zimmergeſellen
werden eingeſtellt.

Gebrüder Graul,
Eiſenbahnſtraße 2.

Einige Frauen
zur Feld und Scheunenarbeit für dauernd ſofort
geſucht. Louis Weniger,

Oberbreiteſtr. 3.

Junge Reſiiner, Tedige Zapfer,
ledige Kutſcher, jge. Hausdiener
Hausburſchen, KellnerlehrlingeS erhalten ſehr gute Saiſon u. Jahres
ſtellen und haben große Stellen Aus
wahl bei
Willy Kühm, Stellenvermittler,

Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 3.S Be Telephon 2233.
Suche für mein Geſchäſt kl. Ritterſtraße ein

junges gewandtes ehrliches

Mädchen als Verkäuferin.
Richard Schumann.

Ein ehrliches Mädchen
zum 1. oder 15. Mat geſucht.

Marie OIasse, Schmaleſtr. 18.

Knapemdorf,
Sonntag den 21.

Jugendball,
April, von nachmittags

e wozu freundlichſt eſttladen

S ir Jugend. Hohmann, Gaſtwirt.Zur Vahſitte, Preußiſcher Adler
Heute abend Speckkuchen.

herrlicher Aufenthalt mitten im Stadtwalde bei
Mücheln, durch ſchönen Spoziergang über
St. Micheln (Geiſelquelle) innerhalb eines
Stündchens zu erreichen. Beliebter Ausflugs
ort für Vereine und Schulen Vorherige An
meldung größerer Vereine möglichſt erbeten.

Hochachtend

B. Dartini, Mücheln
Juhaber des Reſtaurants Gule Quelle“.

Telephon 84

e e eb S ehe

Goldne Kugel.
Sonnabend abend

Speckkuchen.
Als KaffeekuchenKirſch und Stachelbeerkuchen.

Dleters Restuurgton.
Heute abend Salzkunchen

Geſucht zum 1. Oktober
2 ſaubere, fleißzige

Mädchen,
welche das Milchen verſtehen. Lohn 60 Tlr.
Freie Reiſe. Wohnung im Herrſchaftshaus.

Fran von Bismarek,
Ritterqut Külr bei Naugard (Pommern).

Geſucht per ſafort ein junges Mädchen oder
unabhängige Frau als

Aufwartung
für den Voymittag. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Aufwärterin
für den ganzen Tag geſucht. nach
mittags. Wo ſagt die Exped.10 Mark Vclohnnng

ſichere ich demjenigen zu, der mir nachweiſt,
wer mir meine Garnſäcke wiederholt zerſchnitten
hat. Die Säcke ne in der Meuſchauer Flur,
an der ſogen. Holzſchleppe.Paul Dorias. Fiſchermeiſter.

Werte ortriche Redaktio Druck Verlag von A. Röoßner in Merſevorg.
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Das Verjüngen und Ampfropfen
alter Bäume

Von K. Landwirtſchaftslehrer Albrecht
Trauenſtein.

er Obſtbaum ein gewiſſes Alter
ſo läßt der Holztrieb allmählich
bildet ſich nur noch Fruchtholsz.

Folge iſt, daß der Baum allmäh
Spitze aus anfängt, abzuſterben.

die m Zeitpunkt kann aber durch recht
ges En greifen neuer Holztrieb angeregt

wodurch die Lebensdauer und auch
rkeit um viele Jahre verlängert
anzuwendende Mittel beſteht in

einent kräftigen Rückſchutt, was man auch
als Verſngung des Baumes bezeichnet. Mit
Vorteil wird die Verjüngung, bei welcher
e Kronenäſte um ein Drittel bis zur
Hälfte weggenommen werden, angewendet:

von der

Beim Auftreten der Gipfeldürre, welche
daran erkenntlich iſt, daß die Bäume und
zwar ſowohl Kern, als Stein und Schalen
obſtbäume nicht mehr genügend kragen daß
die Früchte klein und mehr oder weniger ge
ſchmacklos bleiben; 2. bei Bäumen, welche
viele Krebswunden aufweiſen oder vom
Hagel ſtark betroffen wurden, oder durch den
Sturin oder Schneedruck einen Teil ihrer
Aeſte verloren haben.

Die beſte Zeit zur Ausführung diefer
Arbeit iſt der Winker.
t Jeder Schnitt muß über einen kleinen
Seitenaſt oder über einem Zweige, der nach
außen gerichtet iſt, geführt werden. Kräftige
Waſſerſchoſſe verwende man ebenfalls zur
Kronenbildung. Wie viel man von dem be
kreffenden Aſt wegzunehmen hat, richtet ſich
Jan nach der Jorm der Krone, welche zu
bilden iſt. Wenn man gewöhnlich bei den
großen Aeſten auch nur die Hälfte wegnimmt,
ſo kann man in einzelnen Fällen ohne Scha
den auch noch weiter gehen. Man kann die
zerjüngung ruhig in einem Jahre durch

führen Dis früher viel empfohlenen Saug
oder Zugäſte ſind durchaus nicht nokwendig.
Würde man das Verjüngen auf 2 Jahre ver
keilen, ſo bekäme man eine unregelmäßige
Baunkrone. Die größeren Wunden ſind
ſelbſtverſtändlich zu überſtreichen. Auch iſt
ſorgfältig darauf zu ſehen, daß keine Stümpfe

ſtehen bleiben und keine Ab ſchlitungen vor

kommen.

Unter allen Umſtänden iſt mit dem Ab
werfen der alten Kronenäſte noch eine recht
kräftige Düngung zu verbinden. Ohne dieſe
hat die Verjüngung gar keinen Wert. Auf
dieſe Weiſe ließen ſich manche Bäume länger
erhalten, denn ſo lange der Stamm geſund
ift, iſt bei richtiger Ausführung das Ver
jüngen imner von Nutzen. Man hat doch
einen großen Vorteil, wenn man einen Baum
mit einer guten Sorte auf viele Jahre hinaus
kragfähig erhalten kann, als an deſſen Stelle
wieder einen Baum zu vpflanzen, der erſt
viele Jahre gepflegt werden muß.

Umveredelt (gepfropft) ſollen nach dem
Abwerfen nur ſolche ältere Bäume werden,
welche eine geringe oder unrentable Sorte
tragen. Dieſe Veredlung darf aber keines
wegs in altes Holz erfolgen. Umzupfropfende
Bäume ſind während des Sommers kräftig
zu düngen und im folgenden Winker zu ver
jüngen. Jm kommenden Sommer werden ſich
nun eine große Anzahl neuer Triebe zeigen,
welche jedoch alle bis auf die ſogen. Leittrjebe
pingiert werden müſſen. Letztere werden nun
im nächſten Jahre umveredelt. Jn 34
Jahren erreicht man dann wieder eine ge
funde und kragbare Krone

Zur Grünfütterung.
Wenn auch den Landwirken im allge

meinen bekannt iſt, welche Vorſichtsmaßregeln
man beim Uebergang von Dürr zum Grün-
fulter anwenden muß, ſo iſt es doch manchmal
nützlich, dieſe Regeln denſelben wieder ins
Gedächtnis zurückzurnfen, was hiermit ge
ſchehen ſoll.

Das Grünfutter hat einen günſtigen Ein
fluß auf die Geſundheit der Tiere, aber nur
ſo lange es ſich in jugendlichem, ſaftigem
Zuſtande befindet. Die guten Gräſer, unter
miſcht mit einzelnen feinen, gewürzhaften
Kräutern, ſind den Kleearten weit vorzu
ziehen. Bei der Grünfütterung erhalten die
Säfte und Gewebe eine beſſere Zufammen
ſetzung, zugleich wird der Stoffwechſel leb
hafter. Die Knochenbrüchigkeit verſchwindet,
Dein die Rhachitis der fäugenden
Tiere, ſobald ihre Mütter gutes Srünintter

Schafe, die neben ſchlechter Nahrung durch

Eingeweidewürmer gelttten haben und bleich
ſüchtig geworden ſind, erholen ſich bald, wenn

ſie auf eine anteeee kommen
Das leichte Larteren, welches ſich nach

der Aufnahme von jungem Grünfutter zu
nächſt einſtellt, veranlaßt beſonders durch
pflanzenſaure Salbe, iſt nicht nachteilig

Wenn ſtärkerer Durchfall eintritk hat
man ſich die Schuld ſelbſt zuzuſchreiben, weil
man den Uebergang von der Dürr- zur Grün
fütkerung zu raſch vornahm.

Man gebe bei Beginn der Grunſulterung

nur einmal am Tage kleine Mengen, nachdem
die Tiere ſich zuvor mit Dürrfutter teilweiſe
geſättigt haben, und gehe dann allmählich zu
größeren Quantitäten über oder ſchneide der
jungen Klee mit Stroh zu Häckſel.

Eine Fährlichkeit, die bei der Grünfütte
rung auftritt, iſt das Aufblähen. Den eigent
lichen Grund für das Auftreten dieſes Gäh-
u ngsvorganges kennk man nicht. Man weiß
nur, daß junger, geil gewachſener, etwa hand

hoher Klee vor dem Blühen leicht Aufblähen
veranlaßt. Solcher Klee iſt ſehr reich an
Aimiden Verbindung von Stickſtoff mit
Waſſerſtoff) und Eiweißſtoffen, die ſehr leicht
zur Zerſetzung geneigt ſind. Das Aufblähen
kritt beſonders leicht nach gierigem Genuſſe
frühmorgens, wenn die Tiere noch nicht
anderes gefreſſen haben, ein und wenn ſie
noch nicht an den Klee gewöhnt ſind. Auch
alsbaldiges Tränken nach dem Freſſen des

Grünfutters befördert das Aufblähen. Sol
ches kann eintreten nach dem Freſſen der
folgenden jungen Futerpflanzen rotem Klee
(der wohl am gefährlichſten iſt), Luzerne,
Buchweiger., Wicken, allen anderen Kleearken
und Hülfenfrüchten, ferner nach Abweiden
von jungen Sagaten, von dem Ausſchlage der
Stoppelfelder, von Kohl und Rübenblättern
und von geilwüchſigem Graſe.

Von Tau und Regen feuchtes oder auch
bereiftes Futter darf man den Tieren nicht
darbieten. Naſſe Pflanzen dürfen auch nicht
abgeweidet werden, ſolange ſie nicht von der
Sonne abgetrocknet ſind. Nach dem Schnei
den auf Haufen gelegenes und erwärmtes
Grünfutter veranlaßt ebenfalls leicht Auf
blähen. Bei Gewitterluft und feuchtwarmem
Wetter kritt das Anſwtttnn beſonders gerne

erhalten ein



s Gasgem ch des Panſen ns der Wieder
fauer e und des Dickdarms der Pferde enthält

nach Profeſſor Dr. Dammann, abgeſehen vondem Stickſtoff, der von der verſch Utckten ate

moſphäriſchen Luft herrührt, beſtändig große
Mengen von Kohlenſäure bis zu 80 Pro
ſent) und Sumpfgas (bis zu 50 Prozent),
mweilen auch nicht unbedeutende Mengen
don Waſſerſtoff. (Kohlenſäure beſteht aus
Kohlenſtoff und Säureſtoff und Sumpfgas
aus Kohlenſtoff und Wafſerſtoff.)

Notklee und Luzerne verurſachen das
Rufblähen weniger, wenn ſie mit Kümmel
vermengt ſind. e wird daher empfohlen,
pro Morgen 2 3 Pfund Kümmel unter den

Rotklee zu gen wo das durch Rotklee ver
nlaßte Aufblähen häufiger eintritt. Da der
Funmnmet zweißährig iſt, hält er mit dem Rot

klee aus.
Wenn man beim Uebergange
Dürr- zur Grünfütterung nicht ſehr vor
ſichtig iſt und auch kein ſchnelles Aufblähen
eintritt, ſo können doch ſchwere Verdauungs
ſtörungen wegen vorübergehender
des Wanſtes, infolge geringer Gasentwicklung
eintreten. Bei Pferden zeigen ſich Koliken,
her vorgegangen aus dieſen Krankheitszu
ſtänden. Dieſe letzteren
und Verkalben in bedentendem Umfange
eranlaſſen. Dieſe Zuſtände treten namentch durch eine Ueberfütterung mit hart-

ſtengelig gewordenem Klee ein,
nahme großer Nationen von Ackerbohnen, Erb
jen und Futterwicken veranlaſſen diefelben,
nainentlich dann, wenn die
ergane vorher durch längere V

üh- oder Mehlfutter eine Schwächung
erli ten haben.

Welken Rotklee ſoll man niemals füttern,
Teil ſich nach ſeinem Eintritt in die Gedärme
angauflösliche Futterbälle bilden, in denen
der Klen wie Filz ineinander verwebt iſt.

Nach den Beobachtungen von Herrn Prof.
Dammann kann ſchon ein einmaliger

keichlicher Genuß von grünen Kleearten oder
Hülſenfrüchten bei Pferden, die dauernd
anderes Futter erhalten hatten, heftige Rehe
mit voller Steifheit der Gliedmaßen oder
die Erſcheinungen ſtarker Hirnreizung mit
nachfolgendem ſchlafſüchtigem Zuſtande und
nicht ſelten auch mit Lähmungserſcheinungen
hervorrufen, an denen die Tiere manchmal
zugrunde gehen. Namentlich ſollen die faſt
reifen, grünen Wicken die letzteren Zuſtände
hervorrufen, auch wenn ſie ſchon einige Zeit
an die Tiere verfüttert waren.

Auch Schafe und namentlich Lämmer
können mitunter herdenweiſe innerhalb weni
ger Tage von Blutandrang nach dem Kopfe
befällen werden, wenn ſie nach vorheriger
kärglicher Ernährung auf Stoppelklee oder
jungem Klee nach dem Schnitte, weiden. Man
meint dann irrigerweiſe, die Tiere ſeien mit
der Drehkrankheit behaftet, gerade ſo, wie
man derartige Pferde für dummkollerig Hält.

Endlich verdient nach den Ausführungen
von Herrn Profeſſor Dr. Dammann noch Er
wähnung der Umſtand, daß Klee, der ſchon
reife Samenkörner enthält und ebenſo
Wicken, bei
zuch Lähmung der Rumpfmrüskulatur

von der

vot Br

Dr
e

r
9

Lähmung;

können Verfohlen

auch Auf

Verdauungs
rabreichung

Pferden Hartſchnaufigkeit oder

zen gt haben ſollen Daraus könnte man

ſchließen, daß in den Kleearten und Hülfen
früchten ein giftiger Stoff enthalten iſt, der
ſich in den Pflanzen, die im Aufblühen be
griffen ſind und deren Samen zu reiſen
beginnen, in beſonders großer Menge ent-
wickelt.

Frühjahrsvertilgung
ſchächklicher Inſekten.

In der Zeit vom Schwellen der Knoſpen
unſerer Obſtbäume bis zu ihrem Abblühen
rüſtet ſich eine große Zahl ſchädlicher Jnſekten
zum Beginn des Fraßes und zur Fort
pflauzung. Da eine Bekämpfung eines
großen Teiles der Obſtbaumfchädiger nur in
dieſer Zeit mit Erfolg durchzuführen iſt, gilt
es für den Obſtzüchter, welchem an reichen
Ernten liegt, dieſe Zeit auszunutzen, und
ſich nicht etwa erſt von der Polizei an ſeine
Pflichten gegen die eigenen Obſtbäume und
gegen die des Nachbars erinnern zu laſſen.
Die Schädiger ſind meiſt noch jung und kleit,
ſo daß ſie nur dem geübten Auge auffallen
ſie ſchlüpfen wohl erſt aus dem Et, ſind aber
auch überwintert in ſchon entwickeltem Zu
ſtande vorhanden. Findet man in den

Samenbeeten der Baumſchule, aber auch am
Stachelbeer- und Himbeerſtrauche, vor alle
Dingen aber an den Reben angefreſſene
Knoſpen, aber bei Tage keinen Täter, ſo fuche
man die angefreſſenen Pflanzen bei Nache,
mit der Laterne, ab, und feiſte Raupen der

Acker und Netzenle fallen uns als Miſſe-
täter in die Hände. Gegen den Maikäfer
nützt nur ein alljährliches allgemeines Ein
ſammeln. Ein ſolches in den ſogenannten
Flugjahren kann nie durchſchlagenden Erfolg
haben. Gegen den Weinſtock-Fallkäfer, wel
cher die Blätter des Weinſtockes zerfrißt,
und den Rotfuß, welcher beſonders jungen
Apfelformenbättmen durch Benagen der
Knoſpen gefährlich wird, ebenſo gegen die
verſchiedenen Rüſſelkäfer, welche faſt allen
Obſtarten gefährlich werden, bleibt faſt kein
anderes Mittel als das Sammeln durch Ab
tlopfen. Für dieſen Zweck breitet man unter
Bäume mit großer Krone Tücher aus, oder
ſpannt bei Geſträuchen vder kleinkronigen
Bäumen einen Regenſchirm zum Auffangen
der Käfer auf und veranlaſſe die Käfer,

durch eine kurze Erſchütterung des Baumes,
welche man bei Bäumen durch Anſchlagen

mittelſt eines Stockes hervorruft, ſich fallen
zu laſſen. Auch recht viele Raupenarten
laſſen ſich auf dieſe Weiſe ſammeln.
ſammelten Jnſekten ſind durch Uebergießen
mit kochendem Waſſer zu töten. Gegen die
Knoſpen zerſtörenden Wicklerraupen läßt ſich
nur dadurch ankämpfen, daß man Hecken und

Buſchwerk möglichſt in der Nähe der Obſt
pflanzungen vermeidet, die Eier derſelben
aber durch Kalkanſtrich im Herbſt oder Vor
winter, und zwar aller erreichbaren Aeſte
und Zweige, durch Anfetten beſonders heim
geſuchter Bäume vernichtet. In einem dichten

in den fſogenguntenGeſpinnſte,

wenn ſie am frühen Morgen noch feſt ſitzen

mit einer gepolſterten Keule, bei Sträuchern

Die ge

Raupen

neſtern, überwintern die Raupen des Gold

aſters (Bomfix). Dieſe Raupenneſter ſind
vor dem Schwellen der Knoſpen abzuſchnei-
den und zu verbrennen.

Die in florartigen Geſpinnſten lebenden
ſechsfüßigen Larven der Birn- und Stein
ebſtgeſpinnſtweſpe und die ſechzehnfüßige
Raupe der Apfelbaumgeſpinnſtmotte zer
drückt man, wenn man ſie mit den Händen
erreichen kann, ſehe ſich aber vor, daß die
letztere ſich nicht an Fäden zu Boden laſſen
und entfliehen. Für die Kolonien, welche
man nicht mit der Hand erreichen kann,
klemme man einen kleinen Bündel Werg
in eine Stange, tauche es in Petroleum ein,
zünde es an und verbrenne die ganze
ſchädigende Geſellſchaft. Es iſt das die
billigſte und zuverläſſigſte Raupenfackel. Den
Ringelſpinner bekämpft man am beſten durch
Sammeln und Vernichten der Eiringe, vder
durch Zerquetſchen der Raupen, ſolange ſie
dicht gedrängt zuſammen ſitzen. Dasſelbe
gilt von den Eierſchwämmen des Schwamm-
ſpinners und ſeiner Raupen. Gegen die
Larven der Stachelbeerblattweſpe und ihrer
ſchwarzen Abart und die des Stachelbeer-
ſpanners, welche ſich durch vollſtändiges
Kahlfreſſen dieſer Sträucher verraten, hilft
Abklopfen, Beſtreuen derſelben in noch vom
Morgentau feuchtem Zuſtande mit zZer
fallenem friſchem Aetzkalk oder Chauſſeeſtaub,
tiefes Umgraben des Bodens vor dem Aus
ſchlüpfen (bei der erſteren Mai und Juni
der zweiten Juni, Juli und Oktober) und
gegen die Raupe des Stachelbeerſpanners,
welche unter dem abgefallenen Laube über
wintert, das Zuſammenharken und Ver
brennen desſelben.

Die Pflaumenſägeweſpe, deren Larve
verſchiedene junge Pflanzen anbohrt und
vernichtet, erſcheint kurz vor dem Aufblühen,
legt an die Kelchausſchnitte der Blüten je
ein Ei, aus welchen nach 14 Tagen ein
Räupchen ſchlüpft, die Pflaume anbohrt,
wenn dieſe lange vor der Reife abgefallen
iſt, in die Erde geht, ſich in einen Kokon ver
ſpinnt, aus welchem, kurz vor der Schwarm-
zeit des nächſten Jahres, die Verwandlung
der Puppe vor ſich geht. Die Weſpen
ſammelt man am frühen Morgen durch Ab
klopfen, die abgefallenen Pflaumen find zu
ſammeln und unter Verwendung bezw. Zu
ſatz von Aetzkalk zu kompoſtieren, die Kokvns
werden durch tiefes Umgraben des Bodens
vernichtet, vder indem man ſie, durch ober

flächliche Bodenlockerung, den Vögeln zu
gänglich macht. Sehr zu empfehlen aber iſt
eine dauernde Beibehaltung der gegen den
Froſtſpanner anzuwendenden Klebexinge im

ganzen Jahre, denn ſie vernichten nicht nur
das Weibchen des Froſtſpanners, ſondern
zahlloſe andere ſchädliche Jnſekten mit gans
derſelben Sicherheit.

Her Sinfluss des Vorquellens auf die
in ihrer Keimkraft gelſchwächten Samen.

Während bei geſunden Samen das Vor
quellen einen günſtigen Einfluß auf die
Keimung ausübt, iſt dies bei in ihrer Ketin
kraft geſchwächten Samen ſelten der Fall,
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namentlich wirkt das Keimbeet verſchieden
ouf den Verlauf der Keimung ein. So ver
den auch ſolche Samen in verſchiedenen Bodert
und bei verſchiedenen Witterungseinflüſſen
während der Keimung. recht verſchie l ene
Keimungsreſultate auf dem Felde lieſern.
Werden geſunde Samen ausgeſät, ſo erfahren
ſie manchmal vor der eigentlichen Keimung
erſt im Boden infolge allerlei ungünſtiger
Verhältniſſe eine Schwächung der Keimkraft
und von dieſer Schwächung wird dann an
genommen, daß ſie ſchon vor der Ausſaat be
ſtanden habe.

Wenn bald nach der Ernte Getreide zum
Zwecke der Saatgutgewinnung gedroſchen
und raſch verfandt wird, dasſelbe bleibt aber
beim Samenhändler oder beim Saatfrucht
laufenden Landwirt in Säcken ſtehen, ſo kann
dadurch aus bekannten Gründen ſeine Keim
kraft ſehr geſchwächt werden.

Die Reſultate der zahlreichen Verſuche,
wie das Vorquellen auf die Keimkraft und
Keimungsenergie der in ihrer Keimkraft ge
ſchwächten Samen wirke, können nach Herrn
Dr. Hiltner, Direktor der Agrikulturbotani
ſchen Anſtalt in München, wie folgt zufam
mengefaßt werden:

Vollſtändige geſunde Samen keimen
vnter verſchiedenen Bedingungen nur un
gleich ſchnell, das ſchließliche Ergebnis iſt
ober das gleitche.

2. Verpilzte Samen (hier Lupinenſamen)
ergeben um ſo höhere Keimziffern, je raſcher
die Keimung vor ſich geht, da die hier in
Frage kommenden Schimmelpilze in der
Hauptſache nur den ungekeimten Samen ge
fährkich ſind.

3. Die Bakterien werden durch das Vor
quellen in ihrer Entwicklung außerordentlich
begünſtigt und ſie vernichten einen großen
Teil jener Samen, die ohne Vorquellen ihrer
gefährlichen Wirkung entgehen.

A. Die Art des Keimbetts iſt nur bei ge
ſunden Sanen von geringer Bedeutung, in
dem ſich bei demſelben im weſentlichen nur
die Keimungsenergie fehr abhängig von dem
angewandten Verfahren zeigt. Von Schimmel
pilzen und Bakkterien befallene, d. h. mehr oder
minder kranke Samen, verhalten ſich außer
ordentlich verſchieden, je nachdem die Keimung
im Sand oder Filtrierpapier vorgenommen
wird. Solche Samen werden ſich daher in
der Krume der verſchiedenen Böden auch
recht verſchieden verhalten.

Die Richtigkeit dieſer Sätze, welche zu
nächſt für Leguminoſenſamen ermittelt wur
den, hat ſich auch bei den Getreideſamen im
allgemeinen beſtätigt.

Mannigfaltiges.
Bei den im Frühjahre gepflanzten Obſt

bäumen darf das Eingießen anch dann nicht
unterbleiben, wenn gleich nach dem Pflau
en Regenwetter eintritt, und der Boden
euchtigkeit genug hat. Denn es hat nicht

allein den Zweck, die Erde anzufeuchten, ſon
dern ſoll vornehmlich auch dazu dienen, die
ſelbe zum innigen Anſchmiegen um die
Wurzeln zu veranklaſſen, was zur Bildung
neuer Wurzeln notwendig iſt.

Zur Pflege der trächtigen Kihe. Be
trächtigen Kühen, die im Stalle ſtehen muß
ganz beſonders darauf geachtet werden, daß

Regen u

die Kühe Platz genug haben, um ſich bequem
Sniederlegen zu können. Wenn es die Jahres

zeit oder dauernde Stallhaltung mit ſich
bringt, daß die trächtigen Kühe während der
ganzen Zeit der Trächtigkeit mmer an der
Kette liegen müſſen, ſo iſt es aber doch nicht
mehr als billig, daß das Unnaturgemäße
dieſer Haltungsweiſe dadurch gemildert
wird, daß man den Tieren ezwas mehr Platz
einräumt. Was nützt eine Vergrößerung
der Rindviehhaltung und die Einſtellung
einer größeren Zahl Kühe, wenn die Tiere
in einem zu engen Stalle zuſfammengedrängt
werden. Bei trächtigen Kühen halte man
auch darauf, daß ſie nicht neben unruhige
oder ſtoßluſtige Tiere zu ſtehen kommen.
Stöße und Schläge können gar leicht Fehl
geburten hervorrufen, wobei nicht nur der
Verluſt des Kalbes zu beklagen iſt, ſondern
wobei auch die Kuh Schaden leiden und ſie
ſich in ihren Leiſtungen verſchlechtern kann.

Die Arbeitsbenntzung der trächtigen
Stute. Mit fortſchreitender Trächtigkeit der
Stute muß in der Benutzung Zur Arbeit
eine erhöhte Aufmerkſamkeit angewandt
werden. Nicht als ob der tragenden Stute
die Arbeit ſchaden würde und ſie gleich von
vornherein ganz beſonders geſchont werden
nüßte. Eine nicht überanſtrengende Arbeit
iſt ſogar nützlich und eine angemeſſene Be
wegung ſehr zweckdienlich. In der erſten
Hälfte der Trächtigkeit kann die Stute faſt
genau ſo zur Arbeit herangezogen werden
wie im nichtträchtigen Zuſtand Jn der
erſten Hölte der Trrächtikeit kann die Stute
faſt genau ſo zur Arbeit herangezogen wer
den wie im nichtträchtigen Zuſtande. Jn der
zweiten Hälfte der Trächtigkeit und vor allem
gegen Ende der Trächtigkeit werde man aber
vorſichtiger. Mit beſonders anſtrengenden
und ſchweren Arbeitsleiſtungen verſchone
man in dieſer Zeit die Stute. Wenn ſozu
ſagen irgendwo einmal eine Fuhre im
Schmutz ſtecken geblieben iſt, ſo laſſe man das
verfahrene Fuhrwerk lieber durch andere
Pferde vder andere Zugtiere herausziehen,
nur nicht durch eine tragende Stute, be
ſonders wenn ſie hochtragend iſt. Bei An
ſpannung einer trächtigen Stute an den
Wagen achte man beſonders darauf, daß das
Tier vor Stößen der Deichſel bewahrt bleibt.

Rechtzeitige Reparaturen an Gebäuden.
Alle Gebäude des Wirtſchaftshofes, ſowohl
die Wohnhäuſer als auch die Scheunen und
Stallungen, ſind in jedem Winter ſorgfältig
auf ihren baulichen Zuſtand zu prüfen und
etwaige Ausbeſſerungen und Ergänzungen
ſind bei geeignekem Wetter alsbald vorzu
nehmen. Nichts iſt weniger zu empfehlen,
als derartige Arbeiten von Jahr zu Jahr zu
verſchieben; denn einmal werden die Schäden
mit der Zeit immer größer, dann aber haben
ſie direkte wirtſchaftliche Nachteile zur Folge.
Für das Wohnhaus wird der Landwirt wohl
ſorgen und alles feſt und dicht machen, um
vor den Unbilden der Witterung geſchützt zu
ſein. Aber wie ſieht es oft mit den Stallun
gen aus? Hier findet man nur zu vft zer
brochene Fenſter, losgeriſſene Bretter, ſchad
hafte Dächer, gequollene und eingeſchrumpfte
Türen und Fenſter, die ſich mit dem beſten
Willen nicht ſchließen laſſen. Durch alle
Oeffnungen dringen Kälte, Regen und
Schnee ein und die warme Luft ſtrömt hin
aus. Mit der warmen Luft entweicht aber
auch des Landwirts Nutzen; denn die Tiere
ſind gezwungen, einen großen Teil des auf
genommenen Futters zur Erſetzung der ver
loren gegangenen Wärme zu benützen. Je
mehr Körperwärme erzeugt werden muß,
deſto geringer wird die Produktion an Fett,
Milch, Fleiſch, Wolle, Körperkraft und der
gleichen. Auch die Scheunen, ganz beſonders
die Dächer, müſſen immer dicht gehalten
werden denn durch das Eindringen von

d Schnée werden die darin lagern
den Vorräte von Getreide, Heu und Klee

verlieren durchre die Feuchtigkeit ſehr anQualität, derS Glanz verſchwindet, dieFärbung wird dunkel und der Geruch
muffig. Stroh und andere Futterſtoffe wer
den ſchimmelig und können bei der Ver
fütterung die Geſundheit der Tiere in nach
teiliger Weiſe beeinfluſſen. Auch wenn das
Stroh nicht zur Verfütterung benutzt werden
ſoll, ſondern zur Einſtreu, iſt die Beſchaffen
heit durchaus nicht gleichgültig; denn durch
die Einſtreu verdorbenen Strohes können
Euter- und Nabel-Entzündungen, Jnfluenza
der Pferde und ähnliche Krankheiten hervor

gerufen werden. SVertilgung der Wurzelnnkräuter. Der
große Schaden, welchen die zahlreichen Un
kräuter anrichten, veranlaßt den Landwirt,
die Bekämpfung derfelben mit allen Mitteln
in die Hand zu nehmen. Setzen ſchon die
Samenunkräuter der Vernichtung einen
ſtarken Widerſtand entgegen, ſo bietet die
Ausrottung der Wurzelunkräuter erſt recht
große Schwierigkeiten. Dieſe ausdauernden
Wurzelunkräuter können nur durch eine
rationell durchgeführte Tiefkultur aus dem
Acker entfernt werden. Eine flache oder
mitteltiefe Bodenbearbeitung nützt hier
nichts, ſondern das Uebel wird meiſtens nur
noch verſchlimmert, da nur einzelne Teile
von den Wurzelſtöcken abgeriſſen werden,
welche im Boden bleiben und neue Triébe
bilden. Es iſt zu empfehlen, auf den Felderut,
welche vorwiegend Wurzelunkräuter ent
halten, ſofort die Stoppeln mit dem drei vder
vierſcharigen Schälpflug zu ſtürzen, um die
Rhizome und Wurzeln zum Austreiben zu
veranlaſſen. Nach der Begrünung wird
dann mehrmals gründlich geeggt und endlich
eine ſchmale tiefe Pflucgfurche gegeben. Der
Pflug muß aber mit einer Vorderſchar ver
ſehen ſein, da ſich die Furchen ſonſt kaunten
und den Wurzeln ſoviel Licht und Luft zu
geführt wird, daß ſie fortdauern Der ſo
behandelte Acker darf im Frühjahr nicht uoch
mals gepflügt werden, da ſonſt viele Samen
und Wurzelunkräuter aus der Tiefe hervor
gehylt und für ſie günſtige Keimungs- und
Wachstumsbedingungen geſchaffen werden.
Die beſte Zeit zum Aderlaſſen an Obhſt

bäumen iſt abends bei oder nach Sonnen
untergang, wenn es windſtill iſt. Dasſelbe
darf nicht während, wohl aber nach einem
warmen Regen erfolgen weil der dadurch
vermehrte Saftfluß die Wunden am ſchnell
ſten zuheilt. Aus dieſem Grunde ſoll auch
vor dem Saftfluſſe nicht zur Ader gelaſſen
werden. Geſchieht es aber bisweilen dennvch
im April, ſo muß es weniger tief und kürzer
geſchehen, damit ein etwa nachfolgender Froſt
nicht ſo viel ſchaden kann, als wenn tiefe und
lange Wunden gemacht werden. Auch nach
dem Ende Juli ſoll man in der Regel nicht
mehr zur Ader laſſen, da fonſt die Wunden
nicht mehr hinlänglich Zeit haben, vor Ein
tritt der Winterkälte noch zu verheilen, d. h.
dicht genug zu vernarben. So vielerkei
Nutzen auch das Aderlaſſen hat, ſo dürfen doch
nicht alle Obſtbäume dieſer Operation unter
zogen werden. So ſollen magere, ſchwache
und kränkliche Bäume, die ſchlechten Trieb
haben, kurze Sommerzweige vder nur Frucht
zweige machen, oder wenn ſie auch ſolche
treiben, doch ein gelbes Lauh vder an den
oberen Spitzen ganz dürre, ſchwärzliche
Zweige haben, nicht zur Ader gelaſſen
werden.

Beim Behacken des Hopfens vernichte
man die an den Wurzeln nagenden Raupen
des Hopfenſpinners.
Die Spargelſtumpfen ſind, wo es nicht

ſchon im Herbſt geſchehen iſt, fingertief in der
Erde abzuſchneiden, zu ſammeln und zu ver
brennen, da in ihnen vielfach die ſchädlichen
Spargelkäfer überwintern



Langſutter Kurztuttert Aus Spar
amkeſtsrückſtchten wird Heu und Stroh für

hie Fnnernng oft zu Häckſel geſchnitten.
Manch al wird geringwerkiges Heu auch
ans dem Grunde gehäckfelt, um die Tiere

überhaupt zur beſſeren Aufnahme des ge
Tingeren Heues zu veranlaſſen
S ſamkeit wird vei ſtärkerer Häckſelfütternng

aber leicht am verkehrten Eide aun gewandt
Den er Nutzen, den man ſich vielleicht

beim Klinſchneiden von Heu uns Stroh
herahsrechnet, wird nuter Umſtänden wieder
vollſtändig aufgebraucht durch den erhöhten
Arbeitsaufwand bein Hückſeln. Man müß

auch berückſichtigen, daß Heu und Stroh in
ungeſchnittenem Zuſtande viel beſſer durch
gekaut werden, als venn dieſe Futtermittel
mit dem Häckſel gemſſcht werden ſollen. Man
laſſe den Häckſel nicht zu kurz ſchneiden, da
er dann zu wenig durchgekaut und zu raſch
verſchinat wird. Jür Pferde ſoll der Häckſel
2 Zentimeter lang ſein, für Kühe nicht
Anter 4 oder Zenkimeter.
Für die Frühlingsausſgat feinkörniger
Sämcreien iſt der Gebrauch von Torfſtückchen
von großer Wichtigkeit. Bei Samen, die ſo
fein ünd, daß man ſie kaum mit Erde zu be
decken wagt, kommt es ja nur zu oft vor, daß
die Pflanzen, nachdem ſie kaum aufgegängen,
umfallen und verkümmern. Dies iſt bei einer
Ausfaat auf Torfſcheiben vder ſtark mit
Torf gemiſchter Erde nicht der Fall. Die

feinen Würzelchen der Pflänzchen dringen
mit Leichtigkeit in den lockeren Torf und
dadurch werden ſie äußerſt feſtgehalten. Auch
als Zuſatz zur Blumenerde überhaupt be
währt der Torf ſich vorzüglich Er hält die

Erde warm und locker und iſt an ſich reich an
Nährſtoffen, da er ja nur aus halbverfaulten

Waſſerpflanzen beſteht. Auch ſaugt der Torf
viel Feuchtigkeit auf und hält ſie an ſich, ohne

daß er dadurch ſchnell ſauer wird. Das hat
auch den Vorteil, daß empfindliche Pflanzen

nicht o ſchnell von der Trockenheit leiden,
Denn wem bei Torfmiſchung Pflanzen ver

dorren, der muß ſchon mehr als ſchlecht gcht
geben.

Damit bei Eintritt warmer Witterung
der Boden der Obſtbäunme nicht verunkrautet
oder verkruſtet, belege man die Baumſcheibe
mit kurzem Miſt. Wie ſchon oft erwähnt,
wird die Fruchtbarkeit und das Wachstum

durch eine rationelle Düngung erheblich
unterſtützt. Wie jede andere Kulturpflanze,
bedarf auch der Obſtbaum neben anderen
EStoffen r feittem Fortkommen hauptſächlich
Stickitoff, Phosphorſäure und Kali, in kalk

armen Boden auch Kalk. Fehlt einer diefer
Hauptnährſtoffe, ſo muß das Wachstum
ſtocken, denn es richtet ſich nach dem jenigen
Stoff, der im Verhältnis zum Gebrauch am
geringen vorhanden iſt. Jungen Bäumen
gibt man im Frühling mehrere Male mit
Phosphorfänre verſetzte Jauche (Gülle) und

Dann im Juli und Auguſt die andern Stoffe
am billigen in Form von Kainit und
CThomasmehl Zu fruchtbare wenig tkriebige
Bäume erhalten ein viel geſunderes Aus
ſehen durch ein ſtarkes Untergraben von ver
Trottetem Miſt, wobei zuvor die Erde mit

Thomaemehl und Kainit bedeckt wurde
Die Unterbringung des Düngers in

eine veſtunmte Tiefe des Bodens hat auf
die Entwieklung der Pflanzen ſowohl, als
auf die Wirkung desſelben einen weſent

ichen Einfluß, wie ans angeſtellten Ver
ſuchen hervorgeht. So wurde mit Torfſtreu
dünger, der auf Gemüſebeeten flach unter

gehackt wurde, ein ſehr gutes Reſultat er
zielt, da die Zerſetzung des Düngers durch
den Satuerſtoff der Luft viel raſcher und
nachhaltiger erfolgte, als bei tief unterge

vrachtem Tünger. Ein Beweis, daß vber
flächiges Unterbringen des Düngers von

arößerem Vorteile ült. S
Neber Magen und Darmkatarrh bei

Schweinen. Magen und Darmkatarrh bei

Die Spar

Krankheit überwunden werden.

Schweinen kommt häufiger vor als ange
nomen wird. Die Urſachen ſind ſchlechte

Ueberladung des Magens, Erkaltungen und

Reizungen der Berdauungsvrgane hervor
rufen können. Dieſe Uebelſtände inuß man
daher ſoll eine Heilung ſattfinden, zuerſt
ſabſtellen! Gibt man dazu eine leicht verdau
liche Krankenkoſt und gewährt e e
einem geſunden und Tuftigen Raume o
wird dadurch in den meiſten Fällen die
wen Fullen ſollte man ſtets einen Tterarat
herbeiholen.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Die Nachfrage nach feinſten, friſchen

Qualitäten hat ſich infolge der herabgeſetzten Preiſe
weſentlich gehoben, ſo daß die Zufuhren ſchlank zu
unveränderten Preiſen geräumt werden konnten. In
billigen Sorten drücken die Läger älterer Butter, die
noch immer recht groß ſind, ſehr auf den Markt und
iſt nur zu ſehr billigen Preiſen etwas zu verkaufen.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualikät Mk. 106

bis 108, Hof- und Genoſſenſchaftsbukter Ia Qual.
Mk. 103 bis 105.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 106 108
Ia do. 103 105TIIa do. 98 162Abfallende 90 95für 50 kg.

Schmalz Die niedrigeren Preiſe haben be
lebend auf die Kaufluſt eingewirkt und fanden größere
Umſätze ſtatt. Die Abgeber hielten ſich zurückhaltend,
was zu einer allgemeinen Aufbeſſerung der Preiſe
führte

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 52—52 amerikan.

Tafelfſchmalz Boruſſig Mk. 54, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 54 60, Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 55 60.

Speck: matt
Wochenbericht

Sohn, Verlin C. 19.
Vei den ermäßigten Preiſen macht ſich eine Zu

nahme des Konſums bemerkbar, die Kaufluſt hat ſich
gebeſſert und iſt die Stimmung nicht mehr ſo gedrückt
wie bisher.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 106 108

do. Ia. 103 105Ia 98 102
o. abfall. 92 96

Tendenz: ruhig

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelkuchenmarkt von Ach en bach Co.
Es iſt wenig Neues zu berichten. Das Geſchäft

bewegt ſich in engen Grenzen, trotzdem iſt aber die
Stimmung im allgemeinen als feſt zu bezeichnen

Erdnußkuchen und Mehl. Die Preiſe
ſind unverändert. Das Angebot iſt unbedeutend, aber
auch die Nachfrage läßt zu wünſchen übrig

Preis 188- 156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt

BVaumwollſaatmehl. Für dieſes Futker
mittel iſt anhaltend Intereſſe vorhanden; da aber
auch Angebot und Zufuhren wieder größer geworden
ſind, haben ſich die Preiſe nicht behaupten können und
einen weiteren Rückgang erfahren.

Preis: 132—147 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Es wird wenig Ware angeboten
und die Lage des Marktes iſt feſt.

Preis: 138 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Lage des Marktes iſt un

verändert.
Preis: 121 126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt wieder

die Forderungen ſind hier und da etwas
höher.

2

von Buſt. Schulze u.

v

Preis: 136 144 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

verdorbenes, ſehr ſchwer verdauliches Futter

ſonſtige Umſtände welche Störungen und n

a NReisfaltlermie hl Die Notiernngen ſind un

verändert eFreis: 95 108 Mk. für 1000 kg ah Hamburg.

Saatenmarkt-Vericht.
Vericht über die lanvdwirtſchaft

hüchen Sämere nen von Bennongiegel,
Berlin C. den April 14907.Die Anzohl der in der letzlen Woche eingelanfenen

Aufträge war ſo groß, daß die Läger faſt in allen
Säſnereten ergänztk werden müßten Schwer iſt nur
die Beſchaffung einzelner Sorten Gräfer Jnkarnak
klee erfreute ſich beſſerer Beachtung bei unveränderten
Preiſen, doch kann bei den nicht allzu großen Be
ſtänden leicht eine Preiserhöhung für den Artikel ein

kreten. Die Umſätze von Lupinen und Serradella
waren befriedigend. Prima HQnualitäten ſind geſucht
und erzielten volle Preiſe.

Ich notiere heute Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 50 67, Weißklee 42— 54, Wundklee 55
bis 64, Gelbklee 19 23, Schwedenklee 59 70, Pro
venzer Luzerne 62—65, franz. 59- 62, Sandluzerne
64 69, Bokharaklee 40 45, Jnkarnatklee 25-28,
alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinellefrei 15
bis 20, engl. Raygras 15- 18, ital. 16 21, franz
48 55, Timothee 26 33, Schafſchwingel 16-—22
extra gereinigt 24— 80, Knaulgras deutſches 50-—65,
Rohrglanzgras (Havel Militz) 100 110, Honiggras
12— 20, enthülſt 24— 30, Wieſenſchwingel 38- 44,
Fioringras 36 54, Wieſenriſpengras 75 80, ge
meines Riſpengras 85 105, Wieſenfuchsſchwanz 110 bis
120, Kammgras 85- 100, Geruchgras 15--22, alles
per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin. Wicken, Peluſchken
Saaterbſen, Lupinen gelbe, blaue und Serradella zu
Tagespreiſen.

Haaten- Markt Wericht.
Original Sämereien Bericht von A. Meiz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Die Saatſaiſon iſt auf dem Höhepunkt angelangt.

Die Aufträge gehen bei der prachtvollen Witterung
reichlich ein, ſo daß Läger ſich ſichtbar räumen. An
gebot iſt jeboch in allen Saaten und Qualitäten vor
läufig noch genügend, ſo daß bis jetzt weder irgend
welcher Mangel noch Preiserhöhungen einzutreten
brauchten und alle Aufträge zu bisherigen Notierungen
prompte Erledigung finden können.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentnalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rolklee Freiſein von amerikaniſchen,
ilalieniſchen und ſüdfranzöſifchen Saaten, ab unſerem
Lager:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saalen 54—68,
Rotklee, beregnete Saat., 70 85 keimend, 30-50,
Bullenklee, ſeidefrei 69— 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 52, Schwedenklee, ſeidefrei 59 70, Wundklee,
ſeidefrei, 52 59, Gelbklee, ſeidefrei, 17--20, Orig
Prov. Luzerne, ſeidefrei, 01-64, Orig. PiemonkLu
zerne, ſeidefrei, 57— 60, Nordfranz, Luzerne, ſeidefrei,
59 62, Ungar. Luzerne, ſeidefrei, 58--61,

Anzerne, ſeidefrei 62—65, Schotenklee, zottiger, 9082
Schotenklee, gehörnter, 145* 152, Bokharaklee, echt, 39

bis 44, Eſparſette 16 19, Jncarnatklee 24—29,
Serradella 10— 12, engl. Raigras 14—46 ital. Rai
gras 15—18, franz Raigras 47—52, Timothee 24—31,
Knanlgras 40— 53, Kammgras 87—-97, Fioringras
28 49, Honiggras 15--283, Wieſenſchwingel 36—9,
Wieſenriſpengras 66-72, gem. Riſpengras 90-96,
Wieſenfuchsſchwanz 92 102, Schafſchwingel 17-19,
Rohrglanzgras, echte Havelinilitz 99 105, Oelrettig
28— 33, Saatſenf 22 26, Spörgel 11-13, Sand
wicken 18 23, Johannisroggen 9,50-16,50, Zucker
hirſe 14, Buchweizen, ſilbergran 12 13, Wicken 9
bis 10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine
gelbe 10 11, Peluſchken 10- 11 virgin. Pferdezahn
Mais 91 10, badenſch. Mais 12- 18, kleiner gelber
Frühmais 11 12, Pferdebohnen 10—11, weiße grün
köpfige Pferdemöhren mit Bart 87, weiße grünköpfige
Pferdemöhren ohne Bart 49, Futterrunkeln, verbeſſ.
Eckendorfer 23— 26, Orig. Rieſenwalzen 64, Obern
dorfer 31 32, Orig. Mammoth Long Red 31, Fulter
zucker (Maſtrübe) 32, Kiefern 70—-750 keimend 840,
Fichten 70 75 keimend 75. Alles ver 50 Ha.

Kerantwworllicher Rebakteur: Paul Tetter, Berlin O. Gehrngt und herausgegeben von John Schwerine Serkag Atengeſol ſchaft. Berlin O. Koſmarkiſtr.
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